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Aus dem Reichstage. 
Berlin, 14. Juni. 
Für die Verhandlung über die Gewerbegerichte eröffnen ſich ſchlechte 
Ausſichten. Heute wurde nur der erſte Paragraph erledigt, und als 
über dieſen abgeſtimmt werden ſollte, war das Haus beſchlußunfähig. 
Die Socialdemokraten hatten einen Antrag geſtellt, deſſen Annahme 
die Folge hätte haben müſſen, daß das Geſetz zur Umarbeitung in 
die Commiſſion zurückgeſchickt wurde, und vertheidigten denſelben ſehr 
ausführlich und unter Abſchweifung auf fernabliegende Gebiete. Man 
darf mit Sicherheit annehmen, daß der weitere Verlauf der Be⸗ 
rathungen ihnen noch Gelegenheit zu einer großen Anzahl von agi⸗ 
tatoriſchen Reden bieten wird. 2 
Aber noch großere Gefahr als von dieſer Seite droht dadurch, 
daß die Regierung ſich gegen die freiſinnigen Verbeſſerungsanträge 
ſchroff ablehnend verhält. Die Freiſinnigen verlangten heute, daß, 
wenn eine Gemeinde durch ein Statut die Gewerbegerichte eingeführt 
hat, und wenn dieſes Statut den Geſetzen entſpricht. die Regierung 
ihm nicht aus Opportunitätsrückſichten ſoll die Beſtätigung verweigern 
koͤnnen. Herr von Bötticher hielt ſtreng daran feſt, daß die Regie⸗ 
rung jeder Zeit weiſer ſei als die Gemeinden und daher dieſen An⸗ 
leitungen geben müſſe, ihr Statut zu verbeſſern. Unbegreiflicher Weiſe 
hatten ſowohl die Nationalliberalen wie das Centrum in die Com⸗ 
miſſion lauter Mitglieder geſchickt, die ſich auf einen gleich bureau⸗ 
kratiſchen Standpunkt ſtellten. Windthorſt begriff heute den ſchweren 
Fehler, den ſeine Freunde gemacht, und ſuchte fie von demſelben zurück⸗ 
zubringen. Die Details, die in dem Geſetze zu behandeln ſind, 
ſind für einen großen Theil der Mitglieder unintereſſant, und 
ich fürchte, auch die folgenden Plenarberathungen werden ſehr 
ſchwach beſucht ſein. Das Geſetz gehort recht eigentlich zu den⸗ 
jenigen, die ſich dazu eignen, im Plenum en bloc angenommen zu 
werden, nachdem ſie zuvor in der Commiſſion ſorgfältig durchgearbeitet 
worden find. Aber die Commiſſion, deren Arbeit vom rein techniſchen 
Standpunkt aus anzuerkennen iſt, hat Etwas geſchaffen, was vom 
liberalen Standpunkt aus nicht annehmbar iſt. So wie das Geſetz 
ſetzt vorliegt, würde es keine Befriedigung, ſondern nur Mißvergnügen 
ſchaffen. Die Arbeiter gewiſſer Staatsbetriebe ſollen von den Wohl⸗ 
thaten der Gewerbegerichte ausgeſchloſſen bleiben; die Innungen ſollen 
das Recht behalten, den Gewerbegerichten fortdauernd Terrain ab⸗ 
zugraben. Auf dieſe Weiſe werden Gerichte geſchaffen, die von vorn 
herein discreditirt find. Die Regierung hat in allen dieſen Be: 
ziehungen ſich den Verbeſſerungen in liberalem Sinne widerſetzt; ſie 
halt auch feſt daran, daß ihr das Beſtätigungsrecht für die Vorſitzen⸗ 
den zuſtehen müſſe. Und ſie findet diesmal bei der Majorität nicht 
allein Unterſtützung, ſondern ſogar Beſtrebungen, die über ihre eigenen 
noch hinausgehen. In Beziehung auf die Privilegien der Zünfte 
hat die Commiſſion den Entwurf noch verſchlechtert. Wenn man die 
jetzt gepflogenen Verhandlungen mit denen vergleicht, die im Jahre 
1878 über denſelben Gegenſtand gepflogen wurden, erkennt man mit 
Schrecken, wie ſehr der liberale Hauch in dieſen zwoͤlf Jahren aus 
der Volksvertretung entſchwunden iſt. Mit ſocialen „Reformen“, die 
einen bureaukratiſchen, zünftleriſchen, engherzigen Charakter tragen, 
wird man eine freudige Stimmung nicht hervorrufen können. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. Juni. 

Zu den Schreckensgerüchten, welche in den letzten Tagen in Berlin ver⸗ 

breilet wurden, gehört auch das von dem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 

tritt des Kriegsminiſters, weil derſelbe durch ſeine Mittheilungen 

über die Zukunftspläne die Militärvorlage gefährdet habe. Die „Freiſ. 
Ztg.“ bemerkt dazu: 

Der Kriegsminiſter hat ſich in der Sitzung des Reichstags am 

14. Mai darauf beſchränkt, aus Anlaß der beſtimmten Frage des Ab⸗ 

eordneten Windthorſt nur formal anzukündigen, daß ein für ein 

enſchenalter berechneter weiterer Plan in Ausarbeitung begriffen fei. 


Nachdruck verboten. 


Rus vergeſſenen Landen. 
Roman von B. W. Zell. 12 

„Fremd in der Heimath!“ ſagte er ſich bitter. „Und doch, gerade 
was ich ſtreichen wollte aus meinem Leben, tritt mir beim erſten 
Schritt in dieſelbe mit erſchreckender Realität vor die Seele. Gehen 
böfe Geiſter um in meinem Haufe? Wie konnte das unſelige Bild in 
mein Zimmer geſchafft werden — wie, durch wen, woher? Und der 
einzige flüchtige Blick darauf wühlt alle Schmerzen wieder auf, die 
ich längſt todt, vergeſſen wähnte. 

Doch das Alles iſt vorbei, ſoll vorbei fein! Ernſtere Pflichten find 
es, die mich wieder in die Heimath riefen, und auch ich muß endlich 
lernen ertragen, was doch all' meine Brüder tragen müſſen — das 
Joch der Fremdherrſchaft. Sich darunter beugen erfordert mehr 
Heroismus, als ſich mit Einſatz ſeines ganzen Gutes und Blutes 
dagegen auflehnen — ich will es auf mich nehmen. Vielleicht rette 
ich mir dadurch den Sohn.“ 

Während dieſer Selbſtgeſpräche war es dunkel geworden und langſam 
ſchriſt er wieder dem Schloſſe zu. Treppenhaus und Gänge waren 
bereits beleuchtet und in ſeinem Zimmer fand er den brodelnden Sa⸗ 
mowar und kniſterndes Kaminfeuer. Zwei maffiv ſilberne Candelaber 
mit brennenden Wachskerzen erhellten den behaglichen Raum. Zu 
den Wänden herauf warf Graf Kaver keinen Blick, er hätte ſich ſonſt 
überzeugen können, daß das verfehmte fchöne Frauenbild durch ein 
anderes, allegoriſches Gemälde erſetzt war, welches das trauernde, ge⸗ 
feſſelte Polen darſtellte. 

Neben dem Kamin ſtand Ignaz. 

„Das Abendeſſen wird in einer Viertelſtunde bereit ſein. 
Herr Graf ſonſt noch Befehle für mich?“ 

„Es muß ſofort ein Wagen nach J. geſchickt werden, um meinen 
Kammerdiener mit dem Gepäck abzuholen. Sonſt nichts, Ignaz. Ich 
werde bis zum Abendeſſen Briefe ſchreiben.“ 

Der Caſtellan verbeugte ſich und ging, der Schloßherr war allein. 
Ermüdet ließ er ſich in einen Seſſel am Kamin ſinken, zog ſeine 
Brieftaſche hervor und entnahm derſelben ein Schreiben. Es war in 
franzöſiſcher Sprache verfaßt und lautete: 
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Die Mittheilung einer geplanten Organiſation, wonach alle zum Waffen⸗ 
dienſt ausgehobenen Leute auch fähig ſein ſollen, die Waffen auszu⸗ 
nutzen, hat unter Bezugnahme auf die alten Scharnhorſt'ſchen Ideen 
am 16. Mai im Reichstage zuerſt der Reichskanzler von Caprivi ge⸗ 
macht. Wenn dieſe Offenheit des einen oder anderen Miniſters zu 
einem Miniſterwechſel führen ſollte, ſo würde dies nur recht geeignet ſein, 
das Volk mißtrauiſch zu machen. Im Uebrigen kann die Auswahl der 
Perſonen, welche zu Miniſtern beſtellt werden, der freiſinnigen Partei 
gleichgiltig ſein, ſo lange der Curs derart der alte bleibt, wie es ſich 
jetzt immer ſchärfer herausſtellt. Sollte man ſich nun gar veranlaßt 
feben, einen mehr „ſchneidigen“ aber dafür parlamentariih weniger ge⸗ 
ſchickten General, wie z. B. General Vogel von Falckenſtein zum Kriegs⸗ 
miniſter zu berufen, ſo würde man vom Standpunkt der freiſinnigen 
Oppoſition dies am wenigſten zu bedauern haben. 


Die nationalliberalen Mitglieder des Reichstags werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einmüthig für die Militärvorlage ſtimmen. Ein gut national⸗ 
liberales Blatt, das „Frankf. Journ.“, iſt damit durchaus nicht zufrieden 
Es ſchreibt: 

Wir haben es von je als eine der vornehmſten Pflichten der national⸗ 
liberalen Partei betrachtet, da einzutreten, wo es ſich um die Exiſtenz 
unſerer Nation, um den Schutz unſerer Gemeingüter handelt, aber — 
wir müſſen uns hier einmal die Einwandsformel des RAN: von 
Bennigſen zu eigen machen — es giebt denn doch auch in dieſem Punkte 
Einſchränkungen und dieſelben ſind bedingt durch die wirthſchaftlichen 
und finanziellen Verhältniſſe unſeres Landes. Es liegt in der Natur 
des Militarismus, daß er begehrlich iſt, und wir geben ſelbſt zu, daß 
das Maß der Anforderungen, welche an ihn geſtellt werden, und welche 
er ſich gewiſſermaßen ſelbſt ſtellen muß, eine Einſchränkung nur ſchlecht 
verträgt, aber dennoch — ſollen die dem Volke auferlegten Laſten dieſes 
nicht felbſt zu Boden drücken — muß endlich einmal „Halt“ geboten 

werden. Gerade die nationalliberale Partei ſollte ſich daran er⸗ 
innern, daß ſie getreu ihrem Programm ſtets das Ganze in das Auge 
faſſen muß und eine einſeitige Richtung nicht ad infinitum zu Laſten 
der Geſammtheit unterſtützen darf. Es will uns ſcheinen, daß unſere 
Herren Reichsboten die Zeit der Pfingſtferien doch nicht in dem Maße 
ausgenutzt haben, als es im Intereſſe der Wählerſchaft wünſchenswerth 
geweſen wäre, denn wer Ohren hat zu hören, wird und muß wiſſen, 
daß die Beunruhigung, von der 1 05 von Bennigſen vor den Feiertagen 
ſo beſtimmt ſprach, durch die verbindlichen Erklärungen des Reichskanz⸗ 
lers nicht von uns genommen iſt. Wir erachten es auch für eine ſchwere 
Täuſchung, wenn unſere Führer in dem Glauben ſind, daß der Milita⸗ 
rismus aus freien Stücken Conceſſionen machen werde; er wird 
nur dann zu Einſchränkungen ſich verſtehen, wenn der Wille des 
Volkes ſich einmüthig vor ihm aufthürmt und ein allſeitiges ener⸗ 
giſches „Nein“ ihm darthut, daß der Weg, den er weiter und immer 
weiter beſchreiten will, der eg zum wirhſchaftlichen und 
fi nanziellen Ruin ift! ... Bewilligungen auf militäriſchem Gebiete 
ürfen fortan nur Zug um Zug geſchehen! Nicht weil, ſondern obgleich 
gerade die freiſinnige Partei und wohl auch ein Theil des Centrums 
nur bei entſprechenden Conceſſionen für Neubewilligungen zu haben iſt, 
ſollte auch die nationalliberale Partei endlich einmal ſich vom 
Gängelbande losmachen und beweiſen, daß ſie eine wirk⸗ 
lich nationale, aber auch liberale Partei iſt, der das Volks⸗ 
wohl als das Höchſte gilt. Die nationalliberale Partei ſollte, unbeirrt 
um rechts oder links, erklären: Wir bewilligen die jetzt geſtellten For⸗ 
derungen, die wir namentlich in Bezug auf die Artillerieformation als 
berechtigt und dringlich anerkennen, aber wir thun es nur gegen die 
feſte Zuſicherung ſeitens der Regierung, daß in Zukunft der Kraft 
des Volkes in wirthichaftliher und finanzieller Beziehung auch volle 

Rechnung getragen werde. Keine Neubelaſtung ohne anderweite Ent⸗ 

laſtung, keine Neubewilligung ohne die poſitive Möglichkeit der 

Deckung, und zwar nicht auf dem außerordentlichen, ſondern auf dem 

ordentlichen Wege. Der Ruf nach einem Reichsfinanzminiſter, 

der doch aus unſeren Reihen ſelbſt kam, iſt drängender als je laut ge⸗ 
worden. Es fehlt im Reiche an einem feſten Finanzplane, und dies 
allein läßt es erklärlich erſcheinen, daß der Militarismus ſeine Forde⸗ 
derungen ins Ungemeſſene weiterentwickelt. In den erſten Umdrehungen 
läßt ſich dem Rade noch in die Speichen greifen. Wir wiederholen: 

Diejenigen, welche glauben, daß die Beunruhigung gewichen 

ſei, befinden ſich im Irrthum. 

Ueber die Stimmung der Mitglieder der Centrumspartei in Süd⸗ 
deutſchland giebt ein Artikel des clericalen „Münchener Freidenbl.“ 
Auskunft, in welchem es heißt: 


Es wird ſehr fraglich ſein, ob ſich alle Centrumsmitglieder mit 
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igen Tagen dreimal erſcheint. 


onlag, den 16. Juni 1870. 


kammer wiederholt zur zweijährigen Dienftzeit eingenommen. Es iſt dabei 

der Erwägung anheimzugeben, ob die Durchführung derſelben für die nächſte 

Zeit in Ausſicht genommen werden kann oder ob man ſich mit einem Ueber⸗ 

angsſtadium begnügen ſoll, die Zuſicherung in bindender Form vorausgeſetzt. 

ie von Außen kommenden Stimmen gegen die Vorlage werden immer 
häufiger und intenſiver. Für Baden und Württemberg bedeutet das 

Entgegenkommen ohne Feſthalten an Compenſationen eine ſchwere Ge⸗ 

fährdung der Partei gegenüber dem Anſtürmen der demokratiſchen 

Richtung. Nach dem aus Baiern Gehörten wird dort mit aller Sicher⸗ 
heit ein Vorgehen des Centrums nur in dieſem Sinne gebilligt werden, 
iſt doch die Stimmung weiteſter Kreiſe auf eine einfache Ablehnung der 

Vorlage gerichtet. 

Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Man wage es nur!“ 

Es wurde bereits telegraphiſch erwähnt, daß die in Wien erſcheinende 
officiöſe „Pol. Corr.“ eine Erklärung über das vertrauliche Circular 
der deutſchen Regierung in Bezug auf [die Interviews des Fürſten 
Bismarck bringt. Die Mittheilung der „Pol. Corr.“ lautet: 

„Der Berliner „Times“⸗Correſpondent hat dieſer Tage e 
enommen, die Nachricht von der Exiſtenz eines confidentiellen Cixcula 
25 deutſchen Reichsregierung über die Seitens des Fürſten Bismarck 
verſchiedenen auswärtigen . gewährten Interviews als 
richtig zu bezeichnen, glaubte jedoch e zu müſſen, daß die „Neue 
Freie Preſſe“, welche über dieſes Eircular die erſte Mittheilung gebracht, 
dieſelbe nicht aus Berlin, ſondern vom auswärtigen Amte in Wien er⸗ 
halten habe, welch' letzteres angeblich Werth darauf gelegt habe, daß das 
erwähnte Circular bekannt werde, da manche der Bismarck'ſchen 
Aeußerungen, wie beiſpielsweiſe ſeine Bemerkung, daß er die Kaiſerreiſe 
nach⸗Konſtantinopel nicht gebilligt und daß die Zukunft Deutſchland 
und Rußland gehören, in Wien angeblich Anſtoß erregen mußten. 
Dieſen Behauptungen gegenüber ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, 
daß das Wiener auswärtige Amt über die Quelle, aus welcher die 
„Neue Freie Preſſe“ bei der Publicirung ihrer bezüglichen Berliner Mit⸗ 
theilung geſchöpft hat, keinerlei Kenntniß hat, daß aber die Behauptung, 
als ſei die betreffende Nachricht dem genannten Wiener Blatte aus dem 
Wiener auswärtigen Amte zugegangen, jedenfalls vollſtändig unbe⸗ 

begründet iſt.“ 

Es geht aus dieſem officiöfen Dementi deutlich hervor daß eine der⸗ 
artige Note der deutſchen Regierung wirklich exiſtirt. 


Deut ſchlan d. 

* Berlin, 15. Juni. [Tages ⸗Chronik.] Wie bereits erwähnt, 
ſoll Kaiſer Wilhelm eine Einladung des Kaiſers Franz Joſef 
zu den Manövern angenommen haben. Die Manöver finden in 
Siebenbürgen ſtatt; ein Beſuch der beiden Kaiſer in Ungarn 
würde damit verbunden werden. Derſelbe ſoll nach Schluß der 
Manöver in Schleſien erfolgen. 

Ueber eine intereſſante Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts berichtet die „Oſtd. Volksztg.“ Der Gemeindevorſteher 
Rudolf Baeron zu Schwaegerau ſollte auf disciplinariſchem Wege 
nach einem Urtheil des Kreisausſchuſſes zu Inſterburg vom 


25. September 1889 aus ſeinem Amte entlaſſen und von ſeinen ; 


dienſtlichen Verrichtungen ſofort ſuspendirt werden, „weil er ſich des 
Vertrauens und der Achtung, welche dieſes Amt erfordert, un⸗ 
würdig gezeigt habe“. Die Anklage, auf Grund deren der Kreis⸗ 
ausſchuß dieſes Urtheil fällte, beſtand aus drei Punkten, von denen 
der erſte dem Angeklagten Baeron „amtswidrige Agitation für 
die freiſinnige Partei bei der Reichstagserſatzwahl im November 
1888 durch Abſendung und Löhnung von Boten zur Verbreitung 
von Wahlaufrufen und Stimmzetteln“ zur Laſt legte. Das Urtheil 
des Kreisgusſchuſſes iſt nun vom Oberverwaltungsgericht als Be: 
rufungs⸗Inſtanz vernichtet und der Angeſchuldigte bedingungslos 
freigeſprochen worden. Von grundſätzlicher Bedeutung find die 
Ausführungen des Erkenntniſſes in Bezug auf die politiſche Agitation 
von mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten. Es heißt in dem⸗ 
ſelben darüber: i 

„Nach den auch für den vorliegenden Fall zur Anwendung zu bringenden 
Grundſätzen, welche von dem Gerichtshofe in dem Endurtheile vom 


20. December 1886 (Entſcheidungen des en an 
geitellt find, u 


Speciell die baieriſchen Centrumsmitglieder werden ſich daran erinnern, welchen Vorausſetzungen die Theilnahme der unmittelbaren wie mittelbaren 


welche 


„Warſchau, den 10. April 18. 
Theurer Papa! 

Ich habe Dir heute eine Mittheilung zu machen, die mich mit Ge⸗ 
nugthuung erfüllt und Dir Freude bereiten dürfte. Du haſt oft über 
mein thatenloſes, nur frohem Jugendgenuß geweihtes Leben gezürnt 
und gegrollt. Meine Antwort darauf hat ſtets gelautet: Gebt nur Ge: 
legenheit zu Thaten — laßt die polniſche Jugend auf dem Schlachtfelde 
ringen um Polens Wiederaufrichtung, die Wiederherſtellung ſeines 
alten Glanzes. Dann haſt Du weiſe das Haupt geſchüttelt und ge: 
ſagt: Hänge Dein Herz nicht an weſenloſe Träume — Polen als 
ſouveränes Reich iſt todt und wird nie wieder erſtehen. Weshalb 
vergebens blutige Opfer bringen? Suche Deine Thätigkeit auf anderm 
Felde als dem des Kampfes, man kann überall an ſeinem Platze ſein, 
überall Gutes ſchaffen. Wenn Du nicht mehr für Polen wirken 
kannſt, ſtelle Dich in den Dienſt der ganzen Menſchheit. 

Ich aber, theurer Papa, habe nichts von Deiner Beſonnenheit 
und Reſignation. In meinen Adern ſchäumt wild ungezügeltes 
Polenblut — vielleicht hab' ich's von der Mutter. Ich kenne keine 
andere Thätigkeit, als die im Dienſt des Vaterlandes, und wenn Zeit 
und Verhältniſſe es gebieten, den offenen Kampf mit dem Schwerte 
in der Hand einzuſtellen, ſo müſſen wir eben einen anderen Weg 
einſchlagen. Auch geheime Minirarbeit fördert unſere Pläne und iſt 
genau ſo ehrenvoll für uns, wie Heldenthaten auf dem Schlachtfelde. 
Das Unterminiren aber hat ſchon manche ſtolze Feſtung geſtürzt. 

Ich werde mich von nun an dieſer Thätigkeit weihen. Rußland 
iſt der geeignete Boden dazu — ſiegen wir hier, werden andere 


Staaten erzittern und unſere Forderungen bewilligen. Mehr darf 
ich nicht ſagen. Bete für die heilige Sache und Deinen opfermuthigen 
Sohn Wladimir. 


Dieſen Brief hatte Xaver Podbielskt vor vier Wochen erhalten 
und darauf ſofort eine Depeſche folgenden Inhalts an ſeinen Sohn 
geſandt: N 

„Erwarte Dich in den erſten Tagen des Mat zur mündlichen 
Beſprechung in Podbiels, wohin ich mich zu begeben gedenke.“ 

Die erſten Tage des Mai waren längſt verſtrichen und doch fand 
der Graf den Sohn nicht in der Heimath, auch kein Lebenszeichen 


tellung die übergroße Mehrheit der baieriſchen Abgeordneten: ! Staatöbeamten am öffentlichen politiſchen Leben ein Dienſtvergehen im 


von ihm. Erregt ſchritt er nun, den offenen Brief in der Hand, im 
Gemach auf und nieder. 

„Heimliche Minirarbeit — was kann er damit anders meinen, 
als daß er ſich dem Nihilismus in die Arme geworfen? Unſelige 
Verblendung der Jugend, die da glaubt, durch Dynamit die Welt⸗ 
geſchichte regeln zu können! Nie und nimmer darf Wladimir ſich 
dieſen Beſtrebungen anſchließen, die ebenſo wahnſinnig als zwecklos 
ſind. Den Gedanken, meinen einzigen Sohn auf dem Schlachtfelde 
zu verlieren, könnt' ich ertragen — ihn wie einen gemeinen Ver⸗ 
brecher am Galgen zu ſehen —, mich ſchaudert's! 
auszudenken. — 

Aber Wladimir wird meinem Befehl folgen und kommen. Es iR 
nur feine alte Läſſigkeit, die ihn zögern, ſich verſpäten läßt. Vielleicht iſt 
er morgen früh ſchon da, und wenn nicht, wiederhole und verſchärfe 
ich den Befehl. Wollen doch ſehen, ob er auch fern bleibt, wenn ich 
ihm die Subſidien entziehe. An einem Mitverſchworenen, der mit 
leerer Hand kommt, dürfte den Nihiliſten wenig liegen. 

Nun aber zu Leezynski; er dauert mich und ich werde ihm 
helfen. Daß fein Ruin unvermeidlich, prophezeite ich freilich ſchon 
vor mehr als zwanzig Jahren, als er das arme deutſche Edelfräulein 
als Herrin auf ſein dreifach verſchuldetes Gut führte. Er war ein 
tüchtiger Landwirth und brav und fleißig, aber „ohne verfügbare 
Capitalien kann heut zu Tage kein Beſitzer mehr vorwärts kommen, 
das weiß ich wohl. Wo iſt doch Leczynski's Brief — ach, hier. IM 
recht, alter Junge, daß Du Dich in ſo großer Noth des Jugend⸗ 


freundes erinnerſt — war doch mein Herz allezeit in der Heimath, 


und oft hab' ich auch Deiner, des fröhlichen Genoſſen meiner Jugend⸗ 
jahre, gedacht. Gleich morgen früh will ich hinüberreiten nach 
Leezyn —“ 

Ein Klopfen unterbrach dies Selbſtgeſpräch, Ignaz trat ein und 
meldete, daß das Abendeſſen bereit ſei. Als der Graf ſogleich ſeine 
Briefe fortlegte, um ſich ins Speiſezimmer zu begeben, bemerkte er, 
daß der Alte zögernd ſtehen blieb, als habe er noch etwas auf dem 
Herzen. 

„Nun, Ignaz, was giebt's 2“ fragte der Schloßherr freundlich. 

„Es iſt nur wegen des Bildes, gnädiger Herr — die Sache hat 
ſich jetzt aufgeklärt.“ (Fortſetzung folgt.) 


Das iſt nicht i 


- der ꝛc. 


Sinne des Oiseiplinargeſetzes darfteltt, kann dem Angeſchuldigten wegen 
ſeines Eintretens für die Wahlagitation einer Partei, von welcher 
weder behauptet noch bewieſen iſt, daß ſie grundfätzlich gegen 
die beſtehende Staats⸗ oder Rechtsordnung angeht, eine dis⸗ 
8 zu ahnende Verfehlung an ſich nicht zur Laſt gelegt werden, 
aus der Vertheilung des Wahlaufrufs nur dann, wenn er deſſen Inhalt 
als einen derartigen kannte, daß er ſich bewußt ſein mußte, die Ver⸗ 
breitung enthalte eine Ueberſchreitung der dem Inhaber eines öffentlichen 
Amtes gezogenen Grenzeu ſeiner ſonſt erlaubten politiſchen Thätigkeit. 
Die Grenzen dieſer Thätigkeit werden überſchritten, wenn der Beamte in 
ſeinem außeramtlichen öffentlichen Auftreten gegen die amtliche Pflicht 
rückſichtsvoller Achtung gegenüber den Behörden und den Inhabern öffent⸗ 
licher Aemter des Stagtes verſtößt, überhaupt ſich zu Handlungen hin⸗ 
reißen läßt, welche geeignet ſind, ihm die Achtung ſeiner Mitbürger und 
das Vertrauen zu entziehen, welches dieſelben in eine gerechte und un⸗ 
parteiiſche Amtsführung ſetzen dürfen.“ 

[Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich.] Eine gewaltige, an⸗ 
dachtsvolle, tiefergriffene Menge wohnte am Sonntag Mittag der 
religtöfen und muſikaliſchen Gedächtnißfeier bei, die der Berliner 
Blaſerbund mit Genehmigung des Kaiſers unter Leitung des Kammer: 
muſikers J. Kosleck am Sterbetage Kaiſer Friedrichs in der Garniſon⸗ 
Urche veranſtaltete. Auf dem Mittelchor hatten, fo berichtet der 
„B. B.⸗C.“, hundertfünfzig Bläſer Platz genommen. Ernſt und 
feierlich durchbrauſten die erſten mächtigen Klänge den weiten Raum. 
Nach dem markigen Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ beſtieg Hof: 
prediger D. Frommel die Kanzel, um den Empfindungen Ausdruck 
zu verleihen, die Alle beſeelten. Als er zu ſprechen begann, erhob 
ſich die Menge wie zum Gebet. Der Redner knüpfte an das Bibel⸗ 
wort aus dem alten Teſtament an: „Die Edelſten Sfraeld find er: 
ſchlagen, . .. wie find die Helden gefallen! ... Ich habe große 
Freude und Wonne gehabt, an Jonathan, ſeine Liebe iſt ein Sonnen⸗ 
licht geweſen, wie iſt es mir leid um ihn!“ Zwei Jahre ſind es 
nun ſchon, ſo hob der Geiſtliche an, und faſt iſt es dieſelbe Stunde, 
feit von Thor zu Thor die Glocken das Scheideweh läuteten. Wohl 
hat uns die Zeit wieder an die Arbeit gerufen, aber wir gedenken 
ſeiner in Liebe und Trauer, heute wie damals; ein Volk, das 
ſeiner großen Todten vergäße, wäre auch werth, ſelbſt vergeſſen 
zu werden. Es iſt ein trautes Vorrecht der Kunſt, in Liedern 
ohne Worte zu ſagen, was das Herz ergreift; ſie klingen an 
der Wiege des Kindes, entzücken den Jüngling, erfreuen und be: 
gleiten den Mann und tönen zum letzten Male wehmuthsvoll an 
ſeiner Bahre. Sie, meine wackeren Künſtler, die unter ſeinen ſieg⸗ 
reichen Fahnen gedient haben, die ſeine Leutſeligkeit ſo oft entzückt 
hat, heute wollen Sie ein Lorbeerblatt in Tönen niederlegen am 
Sarkophag in der ſtillen Friedenskirche. Noch einmal zeichnete dann 
der Redner das Allen ſo vertraute Bild des Verewigten, Unvergeß⸗ 
lichen. Wie ſtand er uns menſchlich fo nahe; was fein Schwert 
verwundet hatte, das heilte ſeine Liebe, er war ſelbſt die Brücke 
zwiſchen Nord und Süd; Keiner wußte ſo zu dem Aermſten zu 
ſprechen, wie er; wer ihn nur einmal geſehen, kann nie dieſe Sieg⸗ 
ſriedsgeſtalt vergeſſen: 

„O Du, der erſte Ritter 

Im ungen Deutſchen Reich, 
m Krieg, Sturm und Gewitter 
m Frieden ſonnengleich.“ 

Als der Redner ſeine ergreifende Anſprache beendet hatte, brauſten 
die mächtigen Klänge des Beethoven'ſchen Trauermarſches durch die 
Kirche. Dann ertönte der Geſang von Kaifer Friedrich's Lieblings⸗ 
liede: „Wem Gott ein Kreuze ſchickt“. Es folgte der dreiſtimmige 
Canon „Heiße, ſtille Liebe“ von Grell und das von tiefer Innigkeit 
durchſtrömte Schumann'ſche Lied „Zum Schluß“. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 16. Juni. a 


»Stadtverordnetenſitzung, Nächſten Donnerstag, 19. d. M., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, findet eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Vorlagen: Gutachten des 
Ausſchuſſes VII über Lie Auskunft des Magiſtrats, betreffend die bei der 
diesſeitigen Prüfung der Rechnung von der Verwaltung der Canalbau⸗ 
werke pro 1887/88 aufgeſtellten Erinnerungen. Miethung einer Wohnung 
im 1. Stock des Hauſes Holteiſtraße Nr. 36, zu Schulzwecken ıc. Bedin⸗ 

ungen für den Verkauf von drei größeren Theilen der ſt iſchen Teich⸗ 
H Ankauf einer Parzelle von dem Grundſtück Nr. 4 Schulgaſſe. 
Verkauf einer Parzelle von dem Grundſtück Nr. 120, Band 3 Blatt 177 
des Grundbuchs der Aecker der Oder-Vorſtadt. Abänderung des Ber 


Kleine Chronik. 
Ein Tag in Muſenheym. Das Coſtümfeſt der Schüler der Akademie 
der Künſte 0 Schlachtenſee hat am Sonnabend, wie die „Poſt“ berichtet, 
von ſchönſtem Wetter begünſtigt, einen fröhlichen Verlauf genommen. 
„Der vorgemerkten Perſon wird hiermit von dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Amte die Permiſſion zu einer Vergnügungsreiſe nach Muſenheym ertheilet.“ 
So ſtand auf der „Paßkarte“ zu leſen, welche Jeder beſitzen mußte, der 
die Fahrt ins romantiſche Land mitmachen wollte. Selten hat der Pots⸗ 
damer Bahnhof ein ſolches Völkergedränge Se — Zigeuner und In⸗ 
dianer mit Meſſern und Keulen, ſittſame Bürgerinnen und wohlehrbare 
Rathsherren iu altväterlicher Tracht miſchten ſich in das Gewühl der 
reiſeluſtigen Berliner. Man hatte zweifellos eine ſo große Betheiligung 
nicht vorausgeſetzt, und daher war die Noth groß, als es an das Ein⸗ 
tauſchen der Fahrkarten ging. In dem endlos langen Sonderzuge war 
nicht Platz genug für alles Volk, und noch als derſelbe, viele zurück⸗ 
laſſend, ſich in Bewegung ſetzte, ſprangen beherzte Zigeuner und Savoyarden 
auf die Trittbretter und drangen in die Coupés. Nach halbſtündiger 
Fahrt rollte der Zug in die Bahnhofshalle der Station Schlachtenſee, von 
muſikaliſchen Klängen empfangen. Da ſtand in langer Front aufmarſchirt 
die Schützengilde von Muſenheym, die grünen Uniformfräde über den 
weißen Beinkleidern, und präſentirte. Gleichzeitig ließ die Stadtmuſik 
von Muſenheym immer neue Grüße ertönen. Die braven Stadtmuſikanten 
hatten ihre langen, blauen, grünen und gelben Sonntagsröcke angelegt, 
deren bis auf die Hacken herabreichende lange Schöße beim Auseinander⸗ 
klappen das rothe Unterfutter und das herabhängende Taſchentuch zeigten. 
Sogar der ſtattliche Bürgermeiſter von Muſenheym war erſchienen und hatte 
die or goldene Kette um die fteifen weißen Vatermörder gelegt. Würdevoll 
ordnete er den Zug, der ein buntſcheckiges Bild zeigte. Da ſchritten die 
Bürgermädchen mit den mächtigen Strohhüten und die Bürger mit den 
11 8 nach oben ſich erweiternden Cylindern. Da ſtolzirte ein Studio 
i Schlafrock daher, die lange Pfeife im Munde, dort ging ein Paar 
von feinen Commilitonen in Pekeſche und Stulpenſtiefeln. Ein „geiſt⸗ 
licher Herr“ mit Käppchen und Talar ging mit demüthig geſenktem Haupt, 
ein wohlbeleibter Harlequin ſchwang, neben dem Zuge bertanzend, feine 
Pritſche und trieb ſeine Späße mit einem jonglirenden Bajazzo. In 
voller Uniform kamen die Offiziere der Muſenheymer Garniſon daher. 
Der lange 125 der game machte den Beſchluß. Ein berittener 
Gendarm führte den Zug. Langſam ging es am grünen Ufer des 
Schlachtenſees dahin bis zur „Alten Fiſcherhütte“, die heute ſich in den 
„Wirthsgarten zur goldenen Sonne“ verwandelt hatte. Ein Schlagbaum, 
hinter welchem Placate die Grenze des Kreisamtes Mufenheym markirten, 
wurde hochgezogen, die dahinter poſtirte Bürgerwache trat ins Gewehr 
und rührte die Trommel. Die Päſſe wurden viſirt und unter dröhnen⸗ 
dem Trommelwirbel ließ Muſenheym feine „liebwerthen Gäſte“ einziehen. 
Der „Wirthsgarten zur Sonne“ hatte ſich für den een Beſuch mit 
Kaffee und Kuchen gerüſtet, doch 1 wer wollte, ſich auch an Bier 
und Wein erlaben. Um ſich über die Verhältniſſe der Stadt zu orien- 
tiven, kaufte man die foeben erſchienene Rummer des Kreisblatt für 
Mufenheym und Umliegenſchaften, Blätter für Staats⸗ und — 
für Geiſt, Gemüth und Publicitäc“. Außer der Feſtordnung enthiel 
dieſe altertbümlich gedruckte Zeitung vom 27. Jung 1827 noch einige auf: 
regende Nachrichten, z. B. „Engliſcher Spleen. Ein Mechaniker namens 


und Keltertrauben. Die erſteren zeichnen ſich durch große Beeren, Woh eſchma 


bauungsplanes für den ſüdlichen Theil der Schweidnitzer Vorſtadt. So⸗ Leitung des Herrn Haupt ein Rundgang durch ſeine Gewächshäuser und 


al Erwerb des Grundſtücks Matibiasftrake 28e und Entnahme des 
Kaufpreiſes von 90 000 Mark aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds. Bewilli⸗ 
gung von 4000 Mark zur Beſtreitung der Koſten für ein, den Mitgliedern 

8 deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes aus Anlaß ihrer im Au uf d. 
hierſelbſt ſtattfindenden Allgemeinen Verſammlung auf der Liebichshöhe zu 
veranſtaltendes Feſt. 


= Trauerfeier. Geſtern Vormittag 11 Uhr fand in der Aula der 
ev. höheren Bürgerſchule Nr. II auf der Vorwerksſtraße die Trauerfeier für 
den verſtorbenen Rector derſelben, Profeſſor Kauffmann, ſtatt. 
Diakonus Jacob hielt die Trauerrede. Der Trauerzug, der ſich hierauf 
nach dem Kirchhof von St. Bernhardin bewegte, wurde von ſämmtlichen 
Schülern und Lehrern der Anſtalt eröffnet. Das überaus zahlreiche 
Trauergefolge und die vielen Blumengaben bewieſen, welcher Beliebtheit 
der Entſchlafene ſich allgemein erfreut hat. 


»Vom Provinzial⸗Schulcollegium. Der Geh. Regierungs⸗Rath 
Dr. Wildenow, Juſtitiar und Verwaltungsrath bei dem hieſigen König⸗ 
lichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium, ift zugleich zum Director dieſer Be: 
hörde mit dem Range eines Ober-Regierungsraths ernannt worden. 

»Die Sonuenfinfternif, welche morgen ſtattfindet, wird, wie bereits 
gemeldet, für Breslau um 9 Uhr 35 Min. Vorm. beginnen, um 10 Uhr 
54 Min. ihre größte Phaſe (Verfinſterung der Hälfte der Sonne) erreichen 
und um 12 Uhr 14 Min. Mittags zu Ende ſein. a 

„ Bürgerjubiläum. Heute feiert unſer Mitbürger, der Kaufmann 
2 Hänflein, Weidenſtraße Nr. 29, ſein fünfzigjähriges Bürger⸗ 
jubiläum. 

Zum Morde und Selbſtmordverſuche in Roſenthal können 
wir noch mittheilen, daß der ältere der beiden Brüder Fromhold, welcher 
den tödtlichen Schuß auf ſeinen Bruder abgegeben, ſich ſelbſt aber nur 
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt dat, ein Krüppel iſt, der auf 
Krücken geht. Näheres über die Motive der ſchrecklichen That iſt bisher 
nicht bekannt geworden, da der bereits erwähnte Abſchiedsbrief darüber 
bie 1 giebt, der Ueberlebende aber noch nicht vernehmungs⸗ 

ig iſt. 

=pP= Von der Oder. Der anhaltende Regen bat ein Wachſen der 
Oder, Neiſſe und der Malapane veranlaßt; auch die Ohle, Katzbach, der 
Bober ꝛc. ſind angeſchwollen. Eine größere Gefahr wegen Hochwaſſers 
wird vorausſichtlich nicht eintreten. — Der Schiffsverkehr im Oberwaſſer 
iſt ſehr flau, und zwar in Folge davon, daß in Oppeln, woſelbſt eine Um⸗ 
ſchlagsſtelle ſich befindet, es noch an den nöthigen Ausladevorrichtungen 
mangelt. Kohlen müſſen noch mit der Karre in die Schiffe verladen 
werden. — Im Unterwaſſer iſt der Verkehr ein regerer, und die Kippen, 
ſowie die Dampfkrähne ſind augenblicklich nicht im Stande, den Verkehr 
zu bewältigen. 


Wanderverſammlung der „Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur“. 
i Brieg, 15 Juni. 


Heute früb um 7%, Uhr trafen mit den Bahnzügen ca. 60 Mitglieder 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, insbeſondere von 
Breslau kommend, hier ein. Am Bahnhofe wurden dieſelben von dem 
aus Mitgliedern der Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſtehenden Ortscomité mit Herrn Bürgermeiſter Heidborn an der 
Spitze empfangen und über die Piaſtenſtraße nach dem ſchönſten Theile 
der Promenadenanlagen am „Bergel“ geleitet. Das Wetter batte fi über 
Nacht aufgeklärt, und es boten an dem ſonnigen, wenn auch kühlen 
Morgen die Anlagen, deren Anmutb und ſorgſame Pflege allſeitig aner⸗ 
kannt wurde, den freundlichſten Anblick. Ueber die Promenade wurden 
die Theilnehmer der Wanderverſammlung nach dem gefällig decorirten 
Saale des Gaſthofs „zum goldenen Kruge“ geführt, woſelbſt der königliche 
Gartenbaudirector Haupt einen Vortrag über die Einrichtung, Conſtruction 
und den Betrieb feiner Gewächshäuser und deren Producte hielt. Aus den 
eingehenden, feſſelnden und lichtvollen Ausführungen, welche der Redner 
durch entſprechende Zeichnungen an einer aufgeſtellten Tafel veranſchaulichte, 
ſei Folgendes bervorgehoben: Cultivirt werden insbeſondere Marechal⸗ 
Niel⸗Roſen, Orchideen und Wein. Der Bedarf an Orchideen, deren Blüthezeit 
in den Gewächshäuſern hauptſächlich in den Winter fällt, iſtin neueſter Zeit 
außerordentlich geſtiegen. Dieſe prächtigen, durch Farbenreichthum, Geruch und 
Schönheit ausgezeichneten Blüthen, welche die Zierde eines jeden Bouquets 
ſind, werden jetzt vor allen Zierblumen geſucht. Die Weincultur umfaßt Tafel⸗ 


und are Haltbarkeit aus. Die Keltertrauben werden in dem Weinberge 
unter Glas gezogen. Es werden nur edelſte Weinſorten cultivirt, zu Weißwein 
3. B. Riesling, Traminer und Muscateller, zu Rothwein die ſpäte Burgunder: 
traube. Während Riesling nur in den geſchützten Stellen des Rheingaues 
gedeiht und ſelten ausreift, reifen dieſe edlen Trauben bier ſchon im 
September und Anfang October und geben einen vorzüglichen Wein. 
Dieſer Weinberg unter Glas wird nicht geheizt, indeſſen entwickelt ſich 
unter Glas eine höhere Temperatur als im Freien. Es iſt dadurch die 
Möglichkeit gegeben, in Gegenden, wo Wein im Freien nicht fortkommt, 
wie in Schleſien, Rußland und bis Dänemark, einen vortrefflichen Wein 
zu bauen. Der ſo gezogene Wein ſtellt ſich per Liter auf 50 Pf., und es 
hat daher dieſes Verfahren eine günſtige Znkunft. Die intereſſanten Dar⸗ 
legungen des Redners wurden mit großem Beifall aufgenommen und dem⸗ 
ſelben ſeitens der Anweſenden der Dank durch Erheben von den Sitzen 
ausgeſprochen. Es erfolgte hierauf nach 9¼ Uhr Vormittags unter 


Stephenſon hat der techniſchen Geſellſchaft in London Entwürfe vorgelegt 
für den Bau einer, wie er es nannte, „Eiſenbahn“. Er denkt ſich durch 
ganz England Eiſenſchienen gelegt, auf denen eine Anzahl zuſammen⸗ 
gebundener Wagen laufen ſollen, die von einer Dampfmaſchine gezogen 
werden. Ein jeder ſieht die Unmöglichkeiten der Ausführung eines ſolchen 
Planes ein und außerdem: was follte aus unferer Poſt werden?“ Noch 
aufregender aber wirkte die Notiz: „Breslau — Geſtern wurde hier der 
bekannte Maler Prof. Auguſt v. Heyden geboren.“ — Und ähnlicher 
Kalauer noch böſeren Schlages gab es da noch mehr. Nach 5 Uhr wurde 
dem Publico die Feſtwieſe zur Luſtbarkeit eröffnet. Wer, um ſie zu er⸗ 
reichen, den Weg zum Waſſer einſchlug, dem ſprang zunächſt ein zähne⸗ 
fletſchender und knurrender Affe entgegen, eine vorzüglich durch geführte 
Maske. Dann betrat man den Feſtplatz. Zahlreiche Buden waren hier auf⸗ 
eſchlagen. Ein Raritäten⸗Cabinet zeigte die älteſten und neueſten 
Kalauer von buntem Gemiſch. Vorzüglich wußten die Budenhalter den 
Marktſchreierton zu imitiren: „Wer hier nicht hereinkommt, begeht einen 
moraliſchen und intellectuellen Selbftmorb“. — „Wenn unfere Wilden erſt 
bekannt werden, macht Amerika Pleite“ u. ſ. w. Menſchenfreſſer, Jong⸗ 
leurs, Seiltänzer producirten ſich in wohlgelungener Satire. Das Modell 
einer Dampfmaſchine, aus halben Tonnen ingeniös zuſammengeſetzt, 
die Wurſtmaſchine, die aus dem Schweineſtall direct die belegten Butter⸗ 
brode herausfabricirt, der Bückling, der als „Rieſenfiſch“ ausgeſchrien wurde, 
der Lärm der Budenhalter, das Beifallsgeſchrei der Zuſchauer und 
die gute Laune, die jeder mitgebracht hatte, 15 die humoriſtiſche Wir⸗ 
kung zur vollſten Geltung kommen. Hart am Waſſer war ein Raum ab⸗ 
gegrenzt für Clowns und Athleten. Die Stadtmuſik, durch Schüler der 
„Hochſchule für Muſik“ dargeſtellt, ſparte nicht mit Tuſchs, Kähne mit 
Neugierigen ruderten auf dem ſtillen Waldſee heran, und das klatſchende und 
blumenſpendende Publikum ſaß auf Raſenflächen, Bänken und Lattenzäunen, 
ungbſichtlich zum ſtimmungsvollen Bilde gruppirt. Wer den Jabrmarkt 
ar der Feſtwieſe genügend durchkoſtet und feinen Antheil an Trinkgeldern 
und Spenden bezahlt — der konnte nach der andern Seite des Wirths⸗ 
artens hinüberpilgern, wo auf dem Hofraum neben den Wagenremiſen 
Bie Indianer ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Mit Büfchen und ungeheuer: 
lichen Kämmen von Federn ausſtaffirt, führten fie mit Weibern und 
Kindern ihre burlesken Tänze auf, die unmöglichſten Verrenkungen an 
Stelle der Grazie ihrer Vorbilder ſetzend, und unter Büchſengeknall 
heiſchten ſie Cigarren und „Geld für Feuerwaſſer.“ Da ertönten plötzlich 
wieder Trommeln und Trompeten, die treffliche Stadtmuſik und die wohl⸗ 
disciplinirte Stadtgarde ſtellten ſich auf unter der Führung des Acade⸗ 
mikers Gieſeke, der ſich als ein Soldat vom Scheitel bis zur Sohle be⸗ 
wies. Die Menge ordnete ſich gleichfalls zum Zuge, und hierauf ging's 
in den Wald nach der Stätte, da man das Denkmal des berühmten 
Mitbürgers, des Herrn von Rullmann, enthüllte. gend verhangen ftand 
es da; das Militär und die Bürgerſchaft ſtellte ſich im Kreiſe davor auf. 
Da ſetzte von ferne der Geſangverein von Muſenheym ein: „O wie wohl 
iſt mir am Abend, mir am Abend“ und unter rauſchendem Gelächter 
zogen Sängerinnen und Sänger in den Kreis ein. Dann ein Augenblick 
weihevoller Pauſe“, und von Neuem hebt ſich der Taetſtock des 

irigenten. Der Hymnus, vom Präſidenten des Muſenheymer Dichters 
Vereins Balduin Bratherr verfaßt und componirt vom Dirigenten 
des Geſang⸗Vereins Euterpe beginnt: „Wen hat man gehaun — 
wen hat man gehaun — dort in lebender Größe aus Marmor.“ 


Anlagen. Die Gäſte nahmen zuerſt das Pfirſichhaus an der Villa des 
Beſitzers in Augenſchein. Daſſelbe, aus Eiſen 1 iſt ſchwer heizbar, 
auch zu klein und ſchmal. Es iſt das älteſte aupt'ſchen Gewächs⸗ 
Fache und ein Haus, wie es nicht ſein ſoll. An der Glas⸗ 

äche wird Wein und an der Rückfläche werden Pfirſiche gepflanzt. 
Dann ging es über die Strehlener Chauſſee nach dem naheliegenden 
neuen Grundſtück, und zwar zuerſt ins Warmhaus. Der Bau iſt in 
der Weiſe bergeftellt, daß Eiſenconſtruction das Gerippe bildet, aber mit 
Holz verkleidet iſt, wodurch die Nachtheile einer ausſchließlichen Eiſen⸗ oder 
Holzeonſtruction vermieden werden. Die 0 beſteht aus Doppel⸗ 
glas. Es enthält hängende Orchideen, Cykadeen, Palmen ꝛc. In dem 
nächſten Haufe befinden ſich Orchideen und Marechal⸗Niel⸗Roſen. Daran 
chließt ſich ein Weinhaus mit all den neueren Verbeſſerungen, mit Luft⸗ 
und Boden⸗Ventilation, Drainröhren u. ſ. w. Es liefert die zweite Ernte 
an Trauben. Darauf folgt die große We inhalle, welche 60 Meter lang 
iſt und 19000 Mark koſtet. Sie enthält 400 Weinſtöcke. Die Reben ſind 
nach eigenem Syſtem an Doppelſpalieren ſenkrecht angepflanzt, während 
die vorigen beiden Häuſer nach engliſchem Syſtem angelegt find. 
Ringsum in einem Umfange von 150 Metern iſt die große Wein⸗ 
Halle mit Marechal Riel- Roſen bepflanzt. Zur Befeuchtung bes 
findet ſich über den Weinſtöcken eine eigens conſtruirte Regenvorrichtung 

In dieſen Weinbäuſern werden die Tafeltrauben gezogen. Daran ſchließt 
ſich der Weinberg unter Glas. Derſelbe bedeckt / Morgen und 
enthält an einem Doppelſpalier ebenfalls gegen 400 Weinſtöcke. Von hier 
geht es nach dem neuen Weinhauſe und alsdann, an einem Roſenkaſten 
vorbei, in das Azaleenbaus. In dieſen blüben die Azaleen das ganze 

ahr hindurch. Die Hinterſeite deſſelben iſt mit 1000 Orchideen bepflanzt. 

aran ſchließt ſich der Heizraum. Von einem Keſſel eigener Conſtruction 
gebt die Centralheizung durch ſämmtliche Warmhäuſer. Ein zweiter Keſſel 
wird nur im Winter zu Hilfe genommen. Von hier führt der Weg in 
das eigentliche große Orchideenhaus, welches an einem Doppelſpalier 

50 000 Stück Orchideen enthält, welche zum Theil noch blühen. Zum 
Auslichten dieſer maſſigen Pflanzung wird ein neues Haus gebaut, worin 
die Orchideen, ähnlich ihrem Vorkommen in der Natur, frei ausgepflanzt 
werden ſollen. Die Beſucher waren von den großartigen Anlagen freudig 
überraſcht und ſprachen Herrn Haupt, nachdem ſie ſich am Schluſſe des 
Rundganges noch in die Beſucherliſte eingetragen, ihren wärmſten Dank aus. 
Kurz nach 11 Uhr begann im geſchmückten Concertſgale des ſtädtiſchen 
Schauſpielhauſes die wiſſenſchaffliche Sitzung. Geheimrath Profeſſor 
Heidenhain eröffnete dieſelbe und ertheilte dem Bürgermeiſter Heidborn 
das Wort zu einer Anſprache folgenden Inhalts: Als die Nachricht zu uns. 
kam, daß Ihr verehrtes Präſidium den Wunſch habe, ihre diesjährige Wander⸗ 
verſammlung am hieſigen Orte abzuhalten, empfanden wir darüber die 
lebhafteſte Freude und unterſchätzten nicht, daß unſerer Stadt durch einen 
ſolchen Beſuch eine hohe Ehre erwieſen würde. Die ſtädtiſchen Behörden 
und gewiß im vollen Einklange mit der ag beeiferten sich, 
den ausgeſprochenen Wünſchen nach jeder Richtung bin Rechnung 
zu tragen und die nöthigen Vorbereitungen zu Obrer Aufnahme 
nach beſten Kräften vorſorglich zu treffen. Jetzt ſind Sie in 
unſeren Mauern eingekehrt, und ich bin ſtolz und hocherfreut, als 
Vertreter der Stadt Brieg Sie zu begrüßen und berzlich will⸗ 
kommen zu heißen. Möge der kurze Aufenthalt ſich für Sie angenehm 
gehalten. Des ‚Sehenswertben bietet die alte Piaſtenſtadt Weniges, als 

enkmäler früherer Bauherxlichkeit das Piaſtenſchloß, das ehrwürdige 
Rathhaus und die evangeliſche Pfarrkirche. Auch zu einem Werke der 
Neuzeit haben Sie geführt werden können, welches wir einem werth⸗ 

eſchätzten Mitbürger verdanken und das in rühmlicher Weiſe weit über 
bie Gemarkungen des Weichbildes bis zu fernen Grenzen bekannt ge⸗ 
worden iſt. Bevor Sie Ibre Sitzung aufnahmen, hat der königl. Gartens 
baudirector Haupt Ihnen feine Gewächshäuſer gezeigt, ich boffe 
zu Ihrer Freude. Das eine möchte ich noch dem Vorkrage, welchen 
er Ihnen bereitwilligſt und freundlichſt gehalten. hinzuzufügen mir 
erlauben, und ich darf Ihnen dieſe Bemerkung nicht vorenthalten: 
Herr Haupt Hat aus ſich heraus, in reiner Liebe zur Natur, erfinderiſchen 
Geiſtes dieſes Werk geſchaffen. Ich trete zurück, um die ſparſam bemeſſene 
Zeit Ihnen zu überlaſſen. Allein, ich kann es nicht anders thun, als 
wenn ich die Gefühle, mit denen ich vor Sie getreten, voll und ganz zu⸗ 
ſammenfaſſe in dem wiederholten Gruße: Seien Sie, verehrte Herren, von 
Zum willkommen! Lebhafter Beifall folgte dieſer Anſprache, worauf Geh. 

ath Prof. Dr. Heidenhain ſeinerſeits den Dank für die freundliche Auf⸗ 
nahme ausſprach, ſich über die Beſtrebungen der Schleſ. Geſellſchaft im 
Allgemeinen verbreitete und über die Thätigkeit derſelben im letzten Jabre 
berichtete. Dann übertrug er dem Bürgermeiſter Heidborn das Tages⸗ 
präſidium und berief als Beiſitzer u. A. den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Werner und Gartenbaudirector Haupt, und erwähnte zum Schluß noch, daß die 
e von Adolf Bänder in Brieg das Illuſtrationswerk „Das 
Schloß der Piaſten“ zur Anſicht vorgelegt habe. 

Den wiſſenſchaftlichen Theil des Tages bildeten die Vorträge 1) Geh. 
Rath Römer, Demonſtration der von Privatdocent Dr. Gürich angefer⸗ 
tigten geologiſchen Karte von Schleſien (zu deren Veröffentlichung die 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine Subvention 
egeben hatte). 2) Geheimer Rath Ladenburg über die kritiſche 

emperatur (mit. Demonſtration eines Experiments). 3) Privat⸗ 
docent Dr. Hürthle, Demonſtration der Druckſchwankungen im 
Gehirn eines Knaben mit Knochendefect am Schädel. 4) Geheimratb 
Ferdinand Cohn: Ueber Wärmeentwicklung durch Pilze und Bacterien 
(mit Demonſtrationen). 5) Prof. Dr. Mülller: Cbemiſche und morphologiſche 
Unterſuchungen des Sputums (mit Demonftrationen). 6) Prof. Prantek 


—. 


— „So hänget ihn auf — ſo hänget ihn auf — an den Pforten des 


Tempels.“ — „Und es iſt ein Hund — und es iſt ein Hund — hunderts 
facher Dank.“ — Unter ſchallendem Gelächter verbrauſt der Geſang, und 
der „Stadtbauptmann“ erſteigt die Tribüne, um feine Feſtrede zu halten. 
Mit ſtockender Stimme lieſt er dieſelbe ab, und ſie gipfelt in dem Ge⸗ 
danken, daß man dem verdienten Manne bei Lebzeiten ein Denkmal jest, 
um ihm die Freude nicht zu entziehen.“ „Tief bewegt“ antwortete darauf 
Herr v. Rullmann ſelbſt, ſeine Verdienſte beſcheiden verſchweigend, und 
verblümt preiſend und endlich mit den Worten ſchließend: „Ich kann es 
nicht leugnen, daß Sie mir und meiner Frau eine große Freude gemacht 
haben.“ Unter rauſchendem Beifall fällt die Hülle. Das Denkmal, über⸗ 
lebensgroß, von Schülern des Schaper'ſchen Ateliers ausgeführt, zeigt ſich 
den erſtaunten Blicken, und begeiſtert ſingt die Menge: „Seht Johr wobl, 
da ſteht er, unſer Volksvertreter —“, Die game trefflich gelungene Scene 
konnte als kleines Cabinetſtückchen burlesker Satire gelten, Tanz auf grünem 
Raſen machte ihren Beſchluß. Abends fand eine Theatervorſtellung ſtatt. 
„Don Carlos“ ſollte gegeben werden. Mit bombaſtiſchem Pathos ſpielten 
Carlos, Poſa, und die ebenfalls von einem Akademiker dargeſtellte Königin 
ihre Rollen. Da erſcheint der Stadthauptmann von Muſenheym und 
verbietet die Darſtellung wegen des unmoraliſchen Verhältniſſes des 
Carlos zu feinen Eltern. Aber der Stadthauptmann konnte den Muſen⸗ 
heymern nicht verwehren, daß ſie in ſteigender Fröhlichkeit beiſammen 
blieben bis um Mitternacht. 


Heuſchrecken. Dr. Francke, der Arzt des zur Stoomvaart⸗Maatſchappy 
Nederland gebörenden Dampfers „Prinſes Amalia“, berichtet über einen 
ins Rothe Meer verwehten Heuſchreckenſchwarm Folgendes: „Das Schiff, 
welches von Oſtindien kam, fuhr vom 28. Mai, 10 Uhr Morgens, bis 
30. Mai, Abends 7 Uhr, alſo volle 33 Stunden, im Rothen Meere durch 
einen Heuſchreckenſchwarm, der von der Küſte aus verweht und durch den 
ſtarken Nordwind ins Waſſer gefallen war. Die ganze Oberfläche des⸗ 
ſelben war, ſo weit man ſehen konnte, mit Heuſchrecken bedeckt, nur ſehr 
wenige fielen lebend aufs Schiff, indeſſen doch in ſolcher Anzahl, daß ſie 
recht unbequem wurden. Bedenkt man, daß der in den genannten 
33 Stunden von uns durchfabrene Theil des Rothen Meeres vom 21° 
31“ n. Br. (etwa die Höhe von Mekka) bis zum Eingang in den Golf 
von Suez eine Länge von etwa 120 geogr. Meilen und eine mittlere Breite 
von etwa 30 geogr. Meilen hat, ſo iſt die Maſſe der ins Waſſer gewehten 
Heuſchrecken, wenn man für den Quadratmeter nur 20—30 Stück annimmt, 
wiewohl die Dichtigkeit an anderen Stellen 200 —300 betrug, eine geradezu 
fabelhafte, die mit Zahlen nicht mehr auszudrücken iſt. Die Heuſchrecke 
(acridium aegypticum) war 5—7 em lang und hatte eine röthliche Farbe 
mit grauen Flecken.“ 


Der Kammerſänger u. berichtigt 120 die Nachricht, daß er. 
ſchwer krank darniederliege. Er ſchreibt der „B. B.⸗Zig.“: Ich habe die 
Ebre und das Vergnügen, Ihnen melden zu können, daß ich 2 
nicht krank war, und daß ich mich ſelten wobler nden babe, als an 
dem Tage, wo Ihre Blätter dieſes Gerücht verbreiteten. Die Veranlaſſung, 
meine Mitwirkung bei dem Dortmunder Muſikfeſt zurückzuziehen, war ein 
einfacher, aber derber Schnupfen, der einen gan ‚normalen Verlauf ges 
nommen hat und jetzt vollſtändig geheilt iſt. Es wäre ſehr ltebenswürdig, 
wenn Sie die Güte hätten, auch dieſe authentiſche Nachricht Ibren Leſern 
nicht vorenthalten zu wollen.“ 


N 


Über den Einfluß des Lichtes und äußerer Verletzungen auf das Wachsthum der 
Bäume. 7) Profeſſor Herm. Cohn, über die Benutzung der Photo⸗ 
aphie zur Beſtimmung der Krümmung der Hornhaut. (Mit Demon- 
Ha 8) Privatdocent Dr. Röhmann, über Jodoformwirkung auf 
acterien. (Mit Demonſtration.) 9) Dr. Malachowski: Beiträge zur 


thol des Blutes. (Mit Demonſtration.) 
Pathologie utes. ( Sal 1 folgt 


—.—. — —— — — — EEEEBEEEEEEEREIER. 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


A Berlin, 16. Juni. Die Verlobung der Prinzeſſin 
Victoria, der Schweſter des Kaiſers, mit dem Prinzen Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe ſteht in den allernächſten Tagen bevor. 

o. Rom, 16. Juni. Dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge, tritt der 
Cardinalſtaatsſecretär Rampolla zurück, fein Nachfolger foll 
Vincenzo Vannutello werden. 

ss. Brüſſel, 16. Juni. Nach der „Indépendance belge“ nahm 
Stanley die Stelle als General- Gouverneur des Congo⸗ 
ſtaates von Neujahr 1891 ab an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 16. Juni. Die Zeitungen melden, daß der ruſſiſche Bot: 
ſchafter Carnot demnächſt die Inſignien zum Andreasorden mit 
Brillanten überreichen wird. 2 

Paris, 16. Juni. Der „Temps“ meldet: Unter dem Vorſitz des 
Handelsminiſters beginnt heute der höhere Handelsrath ſeine Be⸗ 
rathungen über die Handelsverträge. 104 Handelskammern, 50 
Conſultativkammern und 300 gewerbliche kaufmänniſche Genoſſen⸗ 
ſchaften beantworteten die bezüglichen Fragen des Handelsminiſters 
und ſprachen ſich in ihrer Mehrheit für die Kündigung der beſtehenden, 
gegen das Abſchließen neuer Verträge und für die Wahrung der vollen 
Acllonsfreiheit ſeitens der Regierung aus. 

Valencia, 16. Juni. Nach amtlichen Berichten find in Puebla 
de Rugat am Sonntag neue weitere choleraverdächtige Erkrankungen 
vorgekommen, wovon vier tödtlich verlaufen ſind. Die Behörden von 
Puebla de Rugat und Montichelvo verlangten telegraphiſch ärztliche 
Hilfe und Arzneimittel. Von Albaida wird gleichartig der Tod einer 
aus Puebla de Rugat eingetroffenen Perſon gemeldet. Der Civil⸗ 
gouverneur von Valencia erkrankte geſtern in beunruhigender Weiſe, 
erholte ſich aber ſpäter. 

Brüſſel, 16. Juni. Die Einweihung des Denkmals für Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig auf dem Schlachtfeld Quatrabras 
fand geſtern Nachmittag in Gegenwart des deutſchen Geſandten, des 
deutſchen Militärattaches in Brüſſel, einer Deputation aus Braun⸗ 
ſchweig, beſtehend aus General Wachholtz, Baron Cramm⸗Burgdorf, 
einer Anzahl braunſchweigiſcher Offiziere, ferner der Vertreter des 
Königs und des belgiſchen Kriegsminiſteriums, der Ortöbehörden und 
zahlreicher Zuſchauer, ſtatt. Die Stätte des Denkmals war mit deut⸗ 
ſchen Fahnen und Guirlanden geziert. General Wachholtz ſtellte die 
glorreiche, heldenhafte Laufbahn des Herzogs dar, der bereits 1809 
durch Wort und That die deutſche Nation zur Erhebung gegen die 
Fremdherrſchaft begeiſterte und bis zu feinem Tode an dieſer Stätte 
für die deutſche Sache gefochten. (Stürmiſche Hurrahs.) Baron 
Cramm⸗Burgdorf legte im Auftrage des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig den erſten Kranz auf das Denkmal nieder, darauf die Offiziere. 
Nach der Feier wurde am Sterbehauſe des Herzogs in Bronze eine 
Gedenktafel angebracht. 

Petersburg, 16. Juni. Geſtern fand in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin und der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
die feierliche Eröffnung des vierten internationalen Gefängniß⸗Congreſſes 
ſtatt. Der Ehrenpräſes, Prinz Alexander von Oldenburg, hielt die Er⸗ 
oͤffnungsanſprache, worauf der erſte franzöͤſiſche Delegirte unter Dankes⸗ 
worten ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in das die Verſammlung 
lebhaft einſtimmte. Sodann erfolgte ſeitens der kaiſerlichen Familie die 
Beſichtigung der Gefängnißinduſtrie⸗Ausſtellung. Von auswärtigen 
Delegirten waren außer den Berliner Vertretern geſtern bereits 


Herbette⸗Frankreich, Printe⸗Belgien, Scaglia und Bernabo di Stllorata⸗ 
Italien, Leitmeier⸗Oeſterreich, Groß⸗Dänemark, Fering⸗Hamburg, Hage⸗ 
mann⸗Baden und Fetzer⸗Würtemberg anweſend. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 16. Juni, 12 Uhr Mitt. DO... — m, U.⸗P. + 1,38 m. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 16. Juni. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


14 Juni. 16. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 16.60 16.75 16.60 — 16.75 
Rendement Basis 88 PC).. 


7 . . . 15,80 — 16.10 15.80 — 16,10 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 12.00 13.70] 12.00 — 13.70 


Brod-Raifinade JI. 9 27,75 — 28,00 27,75 — 28,00 
Brod-Raffinade III. „seen —.— —.— 
Gem. Raffinade III 5. . . 26,50 27.25 26.50 — 27.25 
C c 26,00 26,00 

Tendenz: Rohzucker unverändert. Raffinirte unverändert. 

Termine: Juni 12,32%/,, Juli 12,35. Ruhig, stetig. 

Hamburg, 16. Juni, 10 Uhr 20 Min. Vorm. Zuokermarkt. 


15 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,20, August 12,40, Oetober-December 
11,95, März 1891 12,17½½, Mai 12,37½. — Tendenz: Fest. 


Hamburg, 16. Juni. — Uhr — Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer n Breslau.] September 881/,, December 821/,, März 
1891 80¼½. Mai 80. Tendenz: Fest. Zufuhr von Rio 1000, von 
Santos 1000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 

Leipzig, 14. Juni. 


Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] In der eben zu Ende gehenden Woche sind 
Preise weiter gewichen und haben wir gegen heute vor 8 Tagen einen 
weiteren Rückgang von 15 Pf. zu melden. Wir hatten in Folge der 
so grossen Schwankungen an manchen Tagen sehr lebhafte Geschäfte 
und es wurden an hiesiger Terminbörse in vergangener Woche 
1065000 Ko. umgesetzt. Im effectiven Geschäft entwickelte sich auch, 
allerdings zu sehr bedeutend ermässigten Preisen, einiges Geschäft. 
Jedoch kauften Spinner nur das Allernothwendigste, da sie von der 
Londoner Auction, welche am 24. Juni mit einem Quantum von un- 
gefähr 400000 Ballen beginnt, einen weiteren Abschlag erhoffen und 
andauernd sehr über das Geschäft klagen. Am heutigen Terminmarkt 
setzte man früh & 4,20 M. Käufer ein, als jedoch Käufer zu diesem 
Preise Mittags nicht mehr aufzutreiben waren, entschlossen sich Ver- 
käufer, auch à 4,17½ und 4,15 M. abzugeben, und wurden zu diesem 
Preise verbandlien mehrere Geschäfte perfect. Gesammtumsatz seit 
gestern Mittag 230000 Ko. An der Börse bis Abends wurden ge- 


handelt: 
per Juli 10000 Ko. à 420 M., per October 20000 Ko. à 4,15 M., 
Septbr. 15000 „ „ 4,17½ „ Novbr. 5 000 1 
Oetbr. 5 000 „ „ 417½ „ „ „ 5 000 4,15 „ 
Man schliesst 4,15 M. Käufer, 4,17½ M. Verkäufer. 
Hamburg, 14. Juni, [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni-Juli 922%, Br., 20. Gd., per Juli-August 
23 Br., 22¾ Gd., per e e 23½ Br., 23% Gd., per September- 
October 23%, Br., 23% Gd., October-November 23 Br., 22%, Gd. — 
Tendenz: Befestigt. 


H. Hainau, 15. Juni. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt gut besucht, aber bei 
geringem. Angebot und zurückhaltender Kauflust beschränkten sich 
Umsätze nur auf den nöthigsten Bedarf bei meist vorwöchentlichen 
Preisen; Weizen und Roggen unwesentlich billiger. Nach den amt- 
lichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
16,60—17,40-—18,50 Mark, Roggen 15,00—15,40-—16,00 M., Gerste 15,00 
bis 16,00—17,00 M., Hafer 15,00—15,60-—16,00 Mark, Erbsen 16,00 bis 
20.00 M., Bohnen 15,00--17,00 M.. Wicken 15.00—17,00 M., Lupinen 
10,00—16,00 Mark, Schlaglein 18,50—21,50 Mark. Kartoffeln 2,40-—-3,00 
Mark, 1 Liter neue 35 Pf., 1 Klgr. Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 
2,60—2,80 M., 1 Ctr. Heu 2,00 bis 3.00 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund 
Roggenlangstroh, Maschinendrusch 16—22,00 M., Flegeldrusch 25,00 bis 
31,00 M. — Die Witterung in verflossener Woche brachte viel Nieder- 


” * 


” ” 


schläge bei empfindlicher Kühle, welche für die Ernteaussichten nicht |y 


ohne Befürchtungen geblieben. Ebenso wurde die Heuernte sehr be- 
einträchtigt und ist im Deichsathale viel Heu durch das gestrige Hoch- 
wasser weggeführt worden. — Auch hier ist eine Erhöhung der Fleisch- 
preise eingetreten. 

* Sohoitisches und englisches Rohelsen. Glasgow, 13. Juni. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch 


war in ihrem ersten Theile festgestimmt; Montanwerthe blieben 
behauptet trotz des seitens des deutschen Walzwerkverbandes erfolgten 
Herabsetzung der Verband-Grundpreises. Erst später, als Berlin die 
Preisermässigung nicht gleichgültig aufnahm, sich vielmehr durch die- 
selbe verstimmt zeigte und weichende Tendenz vom Bergwerksmarkte 
meldete, ging man auch bei uns mit Montanpapieren entsprechend 
zurück. Schwach lagen auch Rubelnoten, während österr. Creditactien 
und fremde Renten eine etwas bessere Tendenz bekundeten. Schluss 
bei sehr geringem Geschäft lustlos. 

Per ult. Juni (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
165% ¼ bez., Ungar, Goldrente 89%/g bez., Ungar. Papierrente 86 bes., 
Verein. Königs- u. Lanrahütte 143½ — ½ — 142% ½ / bez., Donners- 
marckhütte 84¼ —830¼½—84½ 84 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 96½ 
bis 963, —ʃ bez., Russ. 1880er Anleihe 96,80 Gd., Orient-Anleibe II 
72,30 Gd., Russ. Valuta 235¼ — 234½ bez., Türken 19,20 bez., Italiener 
95% bez., Türk. Loose 81/¼ —82—81½ — / bez., Schles. Bankverein 
125¼ bez., Bresl. Discontobank 108½ Br., Bresl. Wechslerbank 106% 
Br., Lombarden 60¼ — 7 0 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlim, 16. Juni. 12 Uhr — Mir. Credit-Actien 165. 10. Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 16. Juni, 12 Unr 25 Un. Oredit-Actien 165. 20, Staats- 
bahn 100.30. Lombarden 60,50. Italiener 95. 70 Lanranütte 142, 70, 
Russ. Noten 234. 70. 4% Ungar. Golärente 89. 40 Orieni-Anieine 11 
72 30 Mainzer 117,10. Disconto-Commandit 222, 70, Türken 19, 30, 
Türk. Loose 81, 50. Abwartend. 

Wien, 16. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304. 25. 
Marknoten 57. 60. 4% ungar. Goldrente 103. 40. Ruhig. 

Wien, 16. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 304. 15. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 25. Lombarden 139, 25. Galizier 
198, 35. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 57. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 35, do. Papier rente 99, 40. Anglo-Austria 153,25. Alpine 
Montanwerthe 99, —. Still. 

Frankfurt a. M., 16. Juni. Mittags. Credit. Actien 263, 50 
Staatsbahn 199, 37. Galizier 171, 50. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
98, 60. Laurahütte 143, 10. Still. 

Paris. 16. Juni. 30% Rente 93, — ex. Neueste Anleihe 1877 
106, 80. Italiener 97, 10. Staatsbahn 502, 50. Lombarden —, —, 
Egypter 493, 75. Ruhig. 3%, Rente Hausse. 

Women, 16. Juni. Consols von 1889 97, 50. Russen Ser. II. 
98, 50. Egypter 97, 75. Prachtvoll. 


— Er ee a er 
Wien. 16. Juni. [Bchluss-Course,} Ruhig. 
Cours vom 14. 16. Cours vom 14 186. 
Credit-Actien.. 303 75 304 — fMarknoten ........ 57 62 57 52 


Kl une. Goldrente. 103 20 103 35 
8¹ 


St.-Eis.-A.-Cert. 229 35 229 75 

Lomb. Eisenb. 139 — 130 50 errente . 89 50 89 
Galizier 197 75 199 5 [London 117 25 117 25 
Napoieonsd’or. 9 34%½ 9 33 [Pngar. Papierrente 99 35 99 40 


Glasgow, 16. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 44, 4½. 
0 


2 Breslau. 15. Juni, [Von der Börse.] Die heutige Börse 


| 


| co 


urs- O Blatt. 


Breslau. 16. Juni 1860 


Berlin, 16. Juni. [Amtliche Schluse-Courze.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 14. 16. 
Cours vom 14. | 16 | Tarnowitzer Act... . 22 80 22 90 
Galiz. Cari-Ludw.ult 86 20 86 90 do, St.-Pr. 92 80 92 90 


Gotthard-Bahn ult. 173 — 74 30 
Lübeck-Büchen .... 167 40168 20 
Mainz-Ludwigsnai.. 116 70117 70 


iniändische Fonds, 
D. Reiehs- Ani. 40% 107 —|106 40 
do. do. 3½0% 100 50 100 10 


Marienburger — 65 70 Posener Pfandbr. 4% 101 50101 60 
Mecklenburger .... — —| — . do. do. 3½% 98 30 97 70 
Mitteimeerbanr alt. 114 —114 10 Preuss. 40% cons. Anl. 106 30 106 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 98 — 98 60 40. 3¼½% dto. 100 70/100 50 
Warschau- Wien ult. 220 10/218 — | do. Pr.-Anl. de 55 163 50163 50 

Elsenbahn- Stamm- Prioritätet. ä 99 90 99 90 
Breslau- Warschau. 62 50} 62 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 80 98 90 


do. Rentenbriefe.. 102 90 102 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 99 —| — — 

do. 470% 1879 — — 100 — 
R.-O.-U.-Bahn 40% .. 100 20,100 — 
Ausfündlsche Fonds, 
Egypter 40% 98 60 
Italienische Rente. 95 70 
do. Eisenb.-Oblig. 58 40 
Mexikaner 99 — 
Oest. 40% Goldrente 94 70 
io. 4¼% Papierr. 76 20, 76 50 
4½ % Silver. 77 10 77 40 
. 1860er Loose. 126 10,126 — 
50% Pfandor.. 68 20, 68 10 
. Lian.-Piandor. 65 50) 65 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 99 — 98 90 
do. 6% do. do. 102 80,102 80 
Russ. 1880er Anleihe 96 90 97 — 
do. 1883er do. — — 
do, 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 186 
Ung. 4% Goldrente 88 
do. Papierrente. 86 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 174 
Russ, Bankn. 100SR. 235 
Wechsel, 
Amsterdam lang... 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
3M 20 211) 
8 T. 80 7 


Bank-Aotien, 
Breei.Discontobank. 108 50 108 50 
do. Wechslerbank 106 60:106 90 
Deutsche Bank. . . . 168 70167 20 
Diec.-Command. ult. 222 50 221 70 
Oest. Cred.-Anst. ult, 165 — 165 
Sehles. Bankverein, 125 —125 
industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 138 — 139 
Bismarekhütte 215 80 216 
BochumGuessthi.ult. 165 40 165 
Brsl. Bieror. St.-Pr. 64 — 63 
do. Eieenb. Wagenb. 161 20 161 
do. Pferdebahn. . 144 20 145 
do. verein. Oelfabr, 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union$t.-Pr. 
Eramannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesei Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do, St.-Pr.-A. 


...... 


— 
Sl 


58 40 
99 — 
94 80 


1118818! 


1 — — — 
132 10132 20 
168 90) — — 
167 — 166 — 
130 50 180 
144 20144 
143 — 142 
155 — 156 
156 700150 
136 50 186 
96 50 96 
176 —|174 
128 30'128 
114 10,113 
119 —117 
150 —|149 
122 50|199 


10 


80 
40 


101173 95 
100234 20 


50 
70 


dq 4 
Paris 100 Fres. 
— — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 750 173 75 
181 50182 20 do. 100 Fl. 2 M. 172 85 172 85 
181 50182 — | Warschan 10088 T. 284 600 233 90 
Pıivar-Discont 380% ; 


— — 


U + 


Berthold Block in Breslau] Die ausgezeichnete Handelsstattstiæ 
für Mai, die besonders eine bedeutende Zunahme der Ausfuhr von 
Roheisen, Stahl, fabrieirtem Eisen etc. aufwies, brachte etwas mehr Leben 
in unsern Markt. M/n. Wrts. erreichten zu Anfang der Woche 44 sh 
11 d Cassa, Hematite Warrants 51 sh Cassa, Nr. 3 Middlesbrough Werts. 
41 sh 9 d Cassa. Unter dem Drucke von ganz kolossalen Leerver- 
käuſen mussten jedoch Preise bald wieder nachgeben. 
M/n. Warrants fielen auf 43 sh 9 d 
Hematite Warrants 55 5 49 „ 9 5 
Nr. 3 Middlesbrough Wrts. „ „ 40 6 


| Cassa. 
Die heutigen Schlusspreise sind jedoch wieder besser und zwar für: 


M/n. Warrants 44 sh — d 
Hematite Warrants 505.78 | Cassa. 
Nr. 3 Middlesbrough Wrts. 41 „ — „ 


Die Nachfrage für Verschiffungseisen war diese Woche etwas besser. 
Heute hielten die Hochofenarbeiter in Yorkshire ein Meeting ab, um die 
in unserm letztwöchentlichen Berichte bezüglich Productionsein- 
schränkung erwähnten Punkte zu berathen. Wie verlautet, wurde be- 
schlossen, sich mit den andern Verbänden ins Benehmen zu setzen, um 
die Angelegenheit weiter zu betreiben, 

Bestände im Store .. . . 730478 tons gegen 1027 251 in 1889, 

Verschiffungen . 9 5 9 237 „ 

Hochöfen im Betrieb 83 gegen 82 in 1889. 
Middlesbrough: Obwohl die Verschiffungen daselbst ausgezeichnet sind 
und sogar die vom Juni letzten Jahres übertreffen, so verharrt der 
Markt in seiner unbefriedigenden Lage, da eben durch die Vorkomm- 
nisse der letzten Monate das Vertrauen in die Stabilität des Geschäfts 
immer noch sehr erschüttert ist. Nr. 3gmb. notirt 41 sh 6 d pton ſob. 


* Dividenden-Sohätzungen der „Frankf. Zig.“: Allgemeine Elektri- 
eitäts-Gesellschaft 10 pCt., Verein Deutscher Oelfabriken 6—61/, pCt. 


Litterariſches. 

Ebhardt's Moden ⸗ Album für 2 und Sommer 1890 
iſt allen Damen, die ſich privat oder gewerblich für die a. von 
Toilettegegenſtänden intereffiren, lebhaft zu empfehlen. In handlichem 
Format und überſichtlicher Anordnung bietet es Abbildungen aller im 
Laufe der Saiſon vorkommenden Kleidungsſtücke für Damen und Kinder. 
Es ſtellt eine Art Sammelbuch dar, in welchem die Leſerinnen franzöſiſche, 
deutſche und engliſche Moden in einer Menge Bilder vorfinden. Specielle 
Artikel behandeln das Wiſſenswertbe in Betreff neuer Erſcheinungen, und 
jedem Bilde iſt eine erläuternde Beſchreibung beigefügt. — Die dem Hefte 
beigefügten zwei farbigen Bilder erhöhen den praftiichen Werth des Albums. 
Den Schug des ſtarken Heftes bildet ein mit fünfzig Illuſtrationen ges 
ſchmückter Bogen aus dem Werke „Das Häkeln“ von Brigitta Hochfelden. 


— — nn — —— 
Vorträge und Vereine. 


— d. XV. Provinzial⸗Verbandstag der freiwilligen Feuerwehren 
Schleſiens und Poſens. Bereits am Sonnabend Abend, den 14. d. M., 
waren aus allen Theilen der Provinzen Schleſien und Poſen zahlreiche 
Delegirte und Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Glasſalon des Pariſer Gartens eingetroffen, woſelbſt den Gäſten 
u Ehren ein Concert ſtattfand. Am Sonntag, früh 8 Uhr, verſammelten fi: 
ie Theilnehmer am Feuerwehrtage auf dem Hofe der Hauptfeuerwache, wo⸗ 
ſelbſt zunächſt Branddirector Herzog den Fremden das intereſſante Schau⸗ 
ſpiel einer Alarmirung bot. Nachdem ſodann die freiwillige Feuerwehr zu 
Brieg wohlgelungene Exereitien mit der Berliner Hakenleiter am 
Steigertburm mit und ohne Commando ausgeführt hatte 
zwei Rettungsleitern (eine zwei⸗ und eine vierrädrige) von Magirus 
in Ulm vorgeführt und von Letzterem perſönlich erläutert. Die 
praktiſche Handhabung derſelben wurde von Mannſchaften der 
hieſigen Berufsfeuerwehr dargethan. Beſonderes Intereſſe erregten die 
Uebungen der Breslauer Sanitäts⸗Colonne unter dem Commando des 
ern Wiesner. Derſelben wohnten als Sachverſtändige Profeſſor 
r. Partſch, Sanitätsrath Dr. Schnabel und Dr. Janicke, ferner der 
Stadteommandant Generallieutenant von Grote und Vertreter der 
Stadtverordneten -Verſammlung bei. Nach einem Exercitium am 
Sanitätswagen, welchem das erforderliche Material für die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Tragen und Herrichtung des Verbandsplatzes 
entnommen wurde, wurden wiederholt Uebungen mit den Tragen vor⸗ 
genommen. Bald entwickelte ſich am Verbandplatze eine geſchäftige Sama⸗ 
riterthätigkeit. Eine Anzahl von Kindern und Erwachſenen hatte Ver⸗ 
etzungen, allerdings nur fingirte, davongetragen, und es galt nun, den⸗ 
ſelben ſo raſch als möglich kunſtgerechte Verbände anzulegen. Hier lag 
eine Schlagader⸗Verletzung, dort ein Schlüſſelbeinbruch oder eine Ver⸗ 
brennung beider Oberſchenkel vor. Andere Verletzungen betrafen einen 
Oberſchenkelbruch, einen Bruch des linken Armes ꝛc., denen gegenüber die 
verſchiedenſten Verbände nothwendig waren. In kurzer Zeit waren bei 
24 Perſonen Verbände angelegt. Auch eine künſtliche Alhmung wurde 


* 


Letzte Course. 5 

Berlin, 16. Juni, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. 
Der Rückgang deutscher Fonds verstimmte. 
Cours vom 14. 16. 

Berl. Handelsges. ult. 168 — 166 75 
Disc.-Commana. ult. 222 75221 62 Drum. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 165 12 164 75 Franzosen ult. 
Laurahütte ult. 143 25 141 62 Galizier 
Warschau-Wien ult. 220. 87 218 75 
Harpener 191 50.188 50 
Bochumer ..... ult. 166 — 165 — 
Dresdner Bank. alt. 154 87 153 75 
Hibernia. ...... ult. 163 75 162 — 
Dux-Bodenbach. ult. 221 — 219 87 
Gelsenkirchen . ult. 163 75160 50 


14. 16. 
98 12 98 62 
89 500 88 87 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. uk. 


86 2 87 12 
95 75 95 73 


Türkenloose ....ult. 81 25 81 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 116 75117 78 
Russ. Banknoten .ult. 235 — 234 25 
Ungar. Goldrente ult. 89 25 89 25 
Marienb.-Mlawkault. 64 87 65 12 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Juni, 12 Unr 25 Minmen. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 202, 25. September-October 180. 75. Roggen 
Juni.-Juli 152, —, Sept.-Oet. 148. 25. Rüpöl Juni 70. 30, Septbr.-Oerbr. 
56, 70. Spiritus 70er Juni-Juli 34. 60, August-Septbr. 35. 20 Petroleum 
loco 23. 30. Haier Juni 163. 50. 


Berlin, 16. Juni. [Schinsspvericht.) 

Cours vom 14. 16. Court vom 14. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 

Verflauend. Matter. 

Juni-Juli 2...... 202 — 202 75] Juni — . 70 40 70 — 

Juli-August ..... 185 25184 50 Juni- Juli 64 40 63 80 

Septbr.-Oetober 180 25/179 75 Septbr.-October ... 56 70 56 40 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 1 

Verflaut, pr 10 000 L.-pOt. 
Juni-Juli........ 15% —150 75 Ermattet. | 
Juli-August ..... 149 75148 50] Loco Oer 35 20 35 20 
Septbr.-October.. 148 — 146 50] Juni-Juli..... 70er 34 50| 34 59 

Baier pr. 1000 Kgr. Juli-August . 70 er 34 80 34 70 
Au 0 De 164 — 1163 — | Aug. -Septbr., 70er 35 10 35 10 
Septbr.-October... 139 50138 50] Loco... . . . 50er 55 201 55 20 

Stettin, 16. Juni. — Uhr — Min 

Cours vom 14, 16, Cours vom 14 16. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Ermattend. Ruhig. 

Juni- Juli .. 192 50 193 501 Juni 72 — 71 50 
Septbr.-Octbr.... 177 50 186 — Septbr.-Octbr. ... 56 50 56 — 
Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L. pot. 

Unverändert, 8D N 50 er 54 50 54 60 
Juni- Juli . . 150 50 150 50 Loco 70 er 34 70 24 80 
Septbr.-Oetbr. ... 146 — 146 — Juni.. . 70er 34 — 34 20 

Petroleum loco. 11 85 1185] Aug.-Septbr.. 70er 34 60 34 70 


Werlin, 14. Juni. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 55,2 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs» 
abgabe loco ohne Fass 35,3—35,2 M. bez., Juni und Juni-Juli 94,8 bis 
34.5 M. bez., Juli-August 34,6--34,8 M. bez., August-Septbr, 3835, 
bis 35,1 M. bez., September-Oetober 34,9—35,1 —35 Mark bez., October- 
November 33,8 Mark bez., November-December 33.5 M. bez. 


wurden 


Matt, besonders bei Banken und Bergwerken. 


100 37100 — 


60 50, 60 62 


eee 


a 


PR 5 8 
l 


u, 
Be 


5 Er) 8 1. 
rr 


x 


5 


N 


a e 


FRE 


vorgenommen. Die Sanitätscolonne löſte anſcheinend zur Zufriedenheit! — Im Weiteren begründete Branddirector 


der Sachverſtändigen ihre Aufgabe. 

Um 12½ Uhr nahmen die Verhandlungen unter dem Vorſitzenden des 
Verbandes, Bauratb Mende⸗ Breslau im Schießwerderſaale ihren Anfang. 
Stadtbaurath Plüddemann begrüßte im Namen des Magiſtrats die 
Verſammlung in den Mauern der alten Stadt Breslau. Die Sache, 
welche die Verſammlung 1 betreffe, wie Redner ausführt, 
den Schutz von Leben und Eigenthum gegen die zerſtörende Macht des 
Feuers. Dieſe Beſtrebungen hätten von jeher die Aufmerkſamkeit, das 

mtereſſe und das wärmſte Mitempfinden bei den Mitbürgern hervorgerufen. 
ieſe Beſtrebungen ſeien in neuerer Zeit ganz außerordentlich fortgeſchritten. 
Die Stadt Breslau ſei glücklich darüber, die Verſammlung in ihren Mauern 
zu ſehen, weil ſie Gelegenheit habe, den Gäſten auf dieſem Gebiete Einiges 
zu zeigen, was geſehen zu werden würdig ſei, und zwar in Bezug auf 
Mannſchaften, Geräthe und Organiſation. Möchten die Berathungen die 
ehofften Früchte bringen und möchte die Stadt Breslau bei den Gäſten 
n gutem Andenken bleiben! — Nachdem hierauf das Bureau aus den 
Ausſchußmitgliedern und den anweſenden Ehrengäſten gebildet worden, be⸗ 
merkte der Vorſitzende, daß noch kein Verbandstag ſo zahlreich beſucht 
geweſen ſei, wie der gegenwärtige. Außer eirca 150 Delegirten ſeien noch 
ahlreiche andere Verbandsmitglieder anweſend. — Nach einem vom Vor⸗ 
itzenden ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer folgte der Bericht über den 
gegenwärtigen Stand des Feuerlöſchweſens in Schleſien 
und Poſen. Aus dieſem Bericht ſei Folgendes hervorgehoben? Auf dem 
letzten Feuerwehrtage war beſchloſſen worden, der Ausſchuß wolle dahin 
wirken, daß Feuerwehrmannſchaften bei Verunglückungen in Ausübung des 
Rettungswerkes bei Gefahr jeglicher Art gleiche Unterſtützung zu Theil werden 
möge, wie ihnen bei ſolchen in Feuersgefahr aus der Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehr⸗Unterſtützungskaſſe zugewieſen wird. Nach Unterhandlungen mit 
der Direction der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietät hal dieſe den Antrag 
1 Ein weiterer Antrag betraf die Einführung von Infpectionen 
n den Unterverbänden der freiwilligen Feuerwehren. Der Ausſchuß 
hat eine Commiſſion gewählt, welche an der Hand der den Feuerwehr⸗ 
inſpectionen von Rheinland⸗Weſtfalen und Sachſen vorgeſchriebenen In⸗ 
ſtructionen eine ſolche für Schleſien ausgearbeitet hat. Dieſelbe iſt der 
Direction der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät überſandt worden. Letztere 
hat dem Ausſchuß des Verbandes ihren Dank für ſeine Bemühungen in 
dieſer Angelegenheit und zugleich den Wunſch ausgeſprochen, nunmehr auch 
der Inſpection der freiwilligen Feuerwehren ſein Augenmerk zuzuwenden. 
Die Directionen der Provinzial⸗Land⸗ und der rovinzial⸗Städte⸗ 
. haben dem Ausſchuß mitgetheilt, daß ſie vom vorjährigen 
rovinzial⸗Landtage je 300 M. zu dem Zwecke erbeten haben, um dem 
A een er Mittel in die Hand zu geben, recht wirkſam 
auf Vereinigung ſämmtlicher Feuerwehren Schleſiens hinzuwirken. In 
letzterer Beziehung ift bereits ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. 
Die Zahl der dem Verbande angehörigen Vereine iſt von 122 auf 192 ge 
ftiegen. Die 8 Unterverbände des Provinzial⸗Verbandes haben jährlich 
einen Feuerwehrtag abgehalten. Zum „Oberſchleſiſchen Unterverbande“ 
find 7 Vereine neu binzugetreten. Der „Schleſiſch⸗Poſener Grenzverband“ 
hat ſich um den Verein Kempen vergrößert. Der „Mittelſchleſiſche Unter⸗ 
verband“ iſt von 6 Vereinen auf die ſtattliche Zahl von 21 geſtiegen. Der 
„Weſtlich⸗Mittelſchleſiſche Unterverband“ hat durch den Zutritt dreier 
Vereine die Zahl ſeiner Vereine auf 20 gebracht. Ebenſo hat der „Unter⸗ 
verband des Hirſchberger Thales“ ſich um 3 Vereine vermehrt. Der 
„Oeſtlich⸗Niederſchleſiſche Unterverband“ hat um einen Verein zugenommen. 
Der „Oberlauſitzer Unterverband“ hat ſich um den Verein Deutſch⸗Oſſig 
vermehrt. Der „Löwenberger Kreisverband“ hat ſich nicht vergrößert, da⸗ 
gegen hat der „Unterverband der Provinz Poſen“ um acht Vereine 
ugenommen. Die Vereine Ohlan und Reichenſtein haben ſich 
em „Mittelſchleſiſchen Unterverbande“ angeſchloſſen. Zu keinem Unter⸗ 
verbände gehören noch 31 Vereine. Das Hanpfbeſweben des Provinzial⸗ 
Verbandes wird für die Folgezeit darin beſtehen, die zu großen Unterver⸗ 
bände in kleinere zu theilen und dieſen die bisher freien Vereine entſprechend 
ihrer natürlichen Lage zuzutheilen. Nach einer aufgeſtellten Staſtitik eut⸗ 
fällt auf durchſchnittlich 53 Einwohner derjenigen Orte, in denen euer: 
wehren beftehen, ein Feuerwehrmann. Die Zahl der activen Mit⸗ 
lieder iſt in den letzten Jahren 2 Jahren von 8472 auf 19 348 geſtiegen. 
ie Spritzen in den Verbandsvereinen haben ſich um 66 vermehrt und 
die Zahl 487 erreicht. Die gummirten Schläuche ſtiegen von 7717 
Ifd. Metern auf 12 293 lfd. Meter, die Hanfſchläuche von 33 219 lfd. 
Metern auf 46 927 Meter. Die vorgekommenen Unglücksfälle waren in 
den letzten 2 Jahren ſehr geringe. I Anſchluß an den Bericht wurde 
beſchloſſen, das Etatsjahr für die 2jährige Periode auf die Zeit vom 
1. April bis 31. März des zweiten Jahres zu legen. 

Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und Ertheilung der Entlaſtung 
wurden als Ausſchußmitglieder Baurath Mende Breslau, Rector 
Dobers⸗ Breslau, Secretäar Differt-Breslau, Syndikus Hellmann: 
Neiſſe und Rentier Kleemann: Frauſtadt wieder⸗ und Kaufmann F. G. 
Müllers: Breslau und Kreis⸗Baumeiſter Färber⸗Brieg neugewählt. 
Die Wahl des Ortes für den nächſten Feuerwehrtag fiel auf Hirſchberg. 


* 2 ärtelt⸗Liegnitz den Antra 
auf Einführung einer Normalübungsordnung für den Provinzial⸗ 
Verband im Anſchluß an die Normalübungsordnung der Provinz Sachſen. 
Es wurde nach längerer Beſprechung der Ausſchuß erſucht, Erhebungen 
anzuſtellen, welche auf die Einführung einer einheitlichen Normalübungs⸗ 
ordnung gerichtet find, und dem nächſten Feuerwehrtage Bericht zu er: 
ſtatten. Ferner wurde von Herrn Härtelt die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Uniformirung für die Wehren des Verbandes befür⸗ 
wortet. Nachdem unter Anderem der Vorſitzende hierzu bemerkt, daß 
der Landes⸗Feuerwehr⸗Verband beſchloſſen habe, es den Provinzial⸗ 


Verbänden zu überlaſſen, eine einheitliche Uniformirung für ſich 
einzuführen, da es nicht möglich ſei, eine ſolche Einrichtung 
für den ganzen Staat zu treffen, wurde der Ausſchuß beauf⸗ 


tragt, innerhalb der nächſten zwei Jahre ſich mit dieſer Frage zu 
beſchäftigen 
praktiſche Uniform nebſt Rangzeichen Vorſchläge zu machen. — Nach 
längerer Beſprechung gelangte ſodann ein Antrag der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zu Liegnitz zur Annahme, dahin gehend, die Land⸗Feuer⸗Societät 
de erſuchen, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Inſpectionen 
er Feuerwehren nicht, wie bisher, durch die Amtsvorſtände beantragt 
werden ſollen. Dagegen wurde der Antrag der freiwilligen Feuerwehr zu 
Görlitz: den geladenen Theilnehmern zu den Provinzial⸗Ausſchußſitzungen 
Diäten und Reiſekoſten aus der Verbandskaſſe zu gewähren, abgelehnt. 
Die weiteren Punkte der Tagesordnung wurden vertagt. 

Bei der ſich anſchließenden Feſttafel, an der ſich circa 300 Perſonnen 
betheiligten, brachte Bauratb Mende den Kaiſertoaſt aus, an den ſich der 
Geſang der erſten Strophe der Nationalbymne anſchloß. Syndikus Hell⸗ 
mann⸗Neiſſe erinnerte daran, daß, wenn ſich auch in Breslau der Feuer: 
wehrtag zu keinem Volksfeſt enkwickeln könne, wie dies in kleineren 
Städten zu geſchehen pflege, hier doch für die Vertreter der Feuerwehren 
die Möglichkeit gegeben ſei, viel zu lernen und etwas mit nach Hauſe zu 
nehmen. Auch an der liebenswürdigen Aufnahme ſeitens der Collegen, 
wie ſeitens der ſtädtiſchen Behörden habe es nicht gefehlt. Deshalb bringe 
er der guten Stadt Breslau und ihren Behörden ein Hoch. Stadtver⸗ 
ordneter Brehmer dankt für die freundlichen Worte. Wenn die Theil⸗ 
nahme keine allgemeine ſei, fo fei dies auf Rechnung der geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe einer Großſtadt zu ſetzen. Nichtsdeſtoweniger habe dieſe am 
Feuerwehrweſen ein großes Intereſſe. Sie wiſſe ſehr wohl, was es heiße, 
eine gute Feuerwehr zu beſitzen, die das Eigenthum der Bürger ſchütze. 
Den freiwilligen Feuerwehren der Provinzen Schleſien und Poſen bringe 
er ein Hoch. Stadtverordneter Köhly beißt im Namen des Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes und des Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Vereins die Säfte will: 
kommen, während Bürgermeiſter Hahn⸗Patſchkau mit warmen Worten 
der Verdienſte des Vorſitzenden Baurath Mende gedenkt und dieſem ein 
Hoch ausbringt. Mit den Reden wechſelte der Geſang von Tiſchliedern. 
— Nach aufgehobener Tafel nahm das Gartenfeſt ſeinen Anfang, das 
freilich durch die feuchtkühle Witterung ſtark beeinträchtigt wurde. Das⸗ 
ſelbe fand Abends mit einer Beleuchtung der Gartenanlagen durch Tauſende 
von Lämpchen ſeinen Abſchluß. 


— Zur Hauptzichung 7. Juli 1890: 
== Schlossfreiheit-Lotterie. 2 


Vielfachen Wünſchen entgegenzukommen, habe ich mich ent: 
ſchloſſen, noch eine zweite Serie zu 100 verſchiedenen Nummern 
reſp. Orig.⸗Looſe je 0 Anth. auszugeben. Beſtellungen nehme 
ich von beute an per Poſtanweiſung entgegen; ſobald 100 Theil⸗ 
nehmer x eichnet haben, wird die Lifte geſchloſſen. 17007 

100 Achtel 25 M., Halbe 100 M., 
100 Viertel 50 M., 100 Ganze 200 M. 


Die überall übliche Gewinn⸗Proviſion erhebe ich nicht. 


Robert Arndt, Lotterie⸗Geſchäft, 
Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 
Jeder Theilnehmer erhält die amtl. Gewinnliſte gratis zugeſandt. 


Adol⸗ 


Falkenhain, Riemberg. 
ne, Gräfin von Haeſeler, 
geb. von dem Kneſebeck, Berlin. 


gen Pfarrer Paul, Prausnitz. 


Familiennachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Haupt⸗ 
Ba und Platz⸗Major von Hugo, 
ettin. 
Geſtorben: Herr Hauptlehrer emer. 
Carl Stautke, Liegnitz. Laura, 
Freiin von Ritterſtein und 


err Pfarrer Andreas Korpak, 
oszezytz. Herr Rector emer. 
Julius Gregor, Freiburg in 
Schleſien. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Juni 1890. 
(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Abwartena. 


Deutsc.:e Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


101,40 B 


Ung.Gold-Rente4%½ 
| do. Pap.-Kente|5 


und dem nächſten Feuerwehrtage für eine einfache und! 


Franz Baydel in Oppeln 


= empfiehlt in größter Auswahl 
Flügel, Pianinos und Harmoniums 


neueſter Bauart, ſowie gute gebrauchte Juſtrumente zu billigen 
Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 


Niederlage der 
Blüthner'ſchen Hof⸗Pianofortefabril. 


Fabrikpreiſe. [6112] 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München 4400 Dynamos, 


Breslau, 16 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig 350 000 Glühlampen. 


Ol Cement⸗Beton⸗Rohre 


oval und kreisrund von 200— 1000 mm Luftweite, wie ſolche zur Canali⸗ 
ſation der Stadt Breslau verwandt werden, ali in no later 
Qualität als billigſtes Material zu Canälen, Durchläſſ und Waſſer⸗ 
leitungen, ferner Schlammfhnge, Rüben: 

ſchwämmrinnen, Viehtrö aller Art, 
„Ausgußunterlagen, Baluſtraden, Bafen, 
——.— Mauerabdeckplatten, Beton: Bilafter in 
verſchiedener Ausführung für Trottoirs, Höfe, Hausflur und W 
Comptoir: 


ü C. H. Jerschke, Salzſtraße 2. 


Breslau, 
Teleph. Nr. 749. 

Cement-, Beton-, Kunſtſtein. und Terrazzo⸗ 
Waaren-Fabrik. 


urückgekehrt. 

M. Schmidt, Ser Sun 
„Specialiſt für [7883] 
Fußleiden u. Maſſage. 


Holländer Mai⸗Käſe, 
Rieſengeb.⸗Ziegen⸗Käſe. 


Carl Jos. Kessler, 
12818] Ohlauerſtr. 82. 


Bindfaden. 


A. Freund, Gartenſtr. 3. 


Jung. intellig. Kaufmann,, 
akad. u. prakt. gebild. Zuſchnei⸗ 

der, welcher durch mehrj. ſelbſt⸗ . 
ſtändige Leitung eines Mgaß⸗ zum Wohnungswechſel jede Art 
eſchäftes für feine Herren⸗Gar⸗ 8 und bronziren von 
erobe ſeine Befähigung nachge⸗] Lampen, Leuchtern und L z 
wieſen, ſucht per Herbit paſſen gegenſtänden empfteblt (71 
Engagement, am liebſten als R. Amandi, 


Reiſender. Nr Schweidnitzer u. Carlsſtr. Ecke. 
Offerten unter M. 436 an Rudolf üüĩÄ1Xẽ—Q •p 


Moſſe, Breslau. 2728 Häuſerverwaltungen 
1 Wohnung, . ans übernimmt ein zücht. energ. etablirt. 


zu verm. Kaufmann. Offerten unter H. 0. 2 
Schweidn.⸗Str. 3/4, Ecke Junkernſtr. ! Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


inſtallirten 
bereits 


— — 


101.25 bz 
85.75 bz kl. fehl., 86,00 bz 


Bresl. Stdt.-Anl. 4 101,85 B 101,80 G . vorig. Cours. heutig. Cours. Bank-Actien. 
do. do. 3½ — — (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl. 4 107.20 G 107,00 B 8(08.Eisb.-Pr.L.Hj4 10% B 100.00 G Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 
do. do. 3½ 100,70 B 100.50 B 05 dto. dto. . 79.04% 100,50 B 100,00 8 Bresl. Dscontob.6½ 7 108,759, 00b2 108,75 B Breslau, 16. Juni. Preise der Cereallen. 
Liegn. Std.-Anl. 45 zu = 98 2 IR- O.-E. Pr. S. IA 100.50 B 100,09 G do. eng 6 2 107,00 B 106,75 bzG Festsetzungen der us Ge eine Wan 
Prss. cons. Anl. 106,35 bz 1,3530 bz 2 118. D. Reichsb. ). 5% — 2 . 
n Nene Bee DS TIONEN ARERER angegeben, J 18 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höcst. nledr. höchst niedr 
do. Staats. Anl. 21 — n en 0 Dividenden 1888.1 889. 1 ps 42 5 E 125,40 2 B +9 - AHRARHAARAMAAA 
do. -Schuldsch.3½ 99,80 N Br. Wsch. St.P.*) 21 1/1 — 63.50 bzB | 4°. Bodenered. 121,00 6 N Weizen, weiss 19104 1890188018101 17150417 1— 
= en 31% Fr Er oe 1 Gan G. Tode 40 gl = 2 *) Börsenzinsen 4% Procent. Weizen, gelb 19 — 18170 18040 18 — 17401600 
dbr. schl. altl. 3½ 99,10 ba 05, burden. 1 1% Mora — 5 ‘ Roggen — 15.700 1550] 15/20] 15/—] 14:80] 14/70 
do. Lit. A. . 3½ 99,00 bz 98.8590 bz 5 5 50% = = een iadustrie eu 138.00 6 Gerste 16 16150 14080 14 30013/5012 — 
ale. 3½ 99.00 bz 98.85 a90 bz Lübeck-Büchen. 7½ | 7% Archimedes. 10 138, Ä 2 2 
— 0. = 3½ 99.00 bz 98.8500 bz Mainz Ludwgsh. 4½ 4% 117,50 B 1116,75 « Bresl.A.-Brauer.| 0 a = Nerd 16:40] 16:20 15 70 15 5015 30115 10 
30 Le B. 27 99,00 bz 98.8590 bn Mariend.-Mlwk. 3 |, — 2 do. Baubank 0 6 95006 95,00 0 Erbsen 18. 175001650 16/4105 
do: alt Fr a 101.39 b 101.30 bz Oest.-franz. Stb. 3.70 270 — 1 — do. Börs.-Act.| 5 5 — — — 
do. Lit. A. 4 [100.95 b 100,95 ba ") Börsenzinsen 5 Frocent. do. Spr.- A.-G. 10 | — [126,00 @ [126006 ; Mresiau, 16. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. neue.....\& 100.95 bzB 100.95 bz R do. Strassenb.| 7 6 146,00 bz 145,50 B «5 | Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl.Sack 29.00 — 29,0 M. — 
d0. Lit. C. S. 7 0 f Ausländisches Papiergeid. do.Wagenb.-G.| 9 | 1% 162,50 B 162.50 B ‚5 | Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,50 bis 
"Dis9n.1--54 100 95880 bz 100.95 bz Oest. W. 100 PF. 73.55 bz 173.55 bz Donnersmrekh. 3 4 | 85,00 bz 84,25 à 3,75.97,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Lit. B Fi — Russ. Bankn. 100 St: . 235,25 bz 234.75 bz Erdmnsd. A.-G.] 6 6 — — a) inländisches Fabrikat 8.60—9 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Posener 4 101.79 ba 101.5 6 = . Frankf. Güt.-Eis| 4½ 1, | — = kat 899--8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
5 do. 3½ 08:50 B 98.40&35 be 5 E Fonds und Prioritäten, 2 . 18 15 1855 8 A ? 8 incl. Sack 24,00 24.50 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
5 no’ 3 gypt.Stts,-Anl. — — attow. Brgb. A.. — mu in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10—10,40 M. 
ee f 5 103,00 8 103,15 B Griechisch. An.) Fe er 0-8. 5 5½ 6 97 40325 bz 2000 5 0 b. ausländisches Fabrikat 9.409,80 M. * 
do.Landeselt.4 | — = aa = l. * — 1 ie B 114 Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
0 Foener |& 3 do. Monop.-Anl.|& do. Portl.-Cem.|10 10 129.00 128,25 6 1 . kündi 
Schl. Pr. Hiltek 4 | — = Italien. Rente..!ö | 95,50 b 95:55 ba@ | Oppeln. Gement| 6 | 7 11450 B 11400 6 Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr) —, gekündigt 
d. do. 3¼ 98.60 B 8815810 bac | do-Eiseno.-Obl\2 | 58,15 bz 58.50. B Schles. C.Giesel] 12 | 10 133.00 B |185,00 B |.. . —. per Jun 
En FE EL Krak.-Oberschl 4 | 97,75 bz 97.55 6 do. Dpf.-Co.| 8½% 7 122,5 6 12100 bz 8 Eh ya „ Juli-August 152,00 Br., 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat, Ei > 90 38 8 2000. 8 8 560% 6 ei 2000 Bp. St. 2000 BfS fer (per 1000 Kilgr) gekündigt — Cu per Juni 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½% — — Oest.Gold-Rente[4 94.80 G 94.80 6 do, Hals- ind 92 - N 162.00 Br., Juli-August 145,00 Br., Septbr.-Oetbr. 137,00 Br. 
Russ. Met. - Pf.g.\&/g| — 75 do. Pap.-R. E/A. 4½% — — do. Immobilien) 6 ‚| 6¼ 116,50 6 3116.50 0 Rüböl (per 100 Kilogr.) a gekündigt — Center 
1 3½ 97,20 bz ne do. do. M/N. 4½ — = do. Lebensvers.] 4 | 4 pst — 210.5 — Ser — 5 Be logramm —, per Juni 
o. Serie II. 3½97,20 bz 8 do. do. M/S.b | — — do. Leinenind. 7 — 144,5 à 208 144,00 B 172,00 Br., Septbr.-Octbr. 58,00 Br. 
do. do. |# 10100 bz Ziehung. do. Sub. K. . 4¼ 77, 10a 0 bıB| 77, 100 baB | do. Cem. Grosch. 185 14½% — 151.00 G Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
do. rz. & 1104½ 110,60 8 Ziehung. do. do. 4/00 % — 77, 15420 bz do. Zinkh.-Act! 9 | 13 182.25 bz 5 — gekündigt — Liter abgelaufene 
. 0500 B er do. Loose 186015 126.75 B 126.50 B do. do. 8t.-Pr 9 | 13 e 2770 0er 53,90 Oulc "Ian Fai 
do. Communal.4 | — — Poln. Pfandbr..|5 68,15 6 68,15 bz Siles. (V. ch. Fab) 7 8 137,50 ebz 53,90 Gd., Ds, — N „ Juni-Juli 34,00 Gd,, August- 
7 do. do. Ser. V.5 | — — Laurahätte ....| 6½ — 143.00 B ae te > i 
Brsl.Strseb.ObLi4 | — 1100,50 ebs do. Lig.-Pfdb.# | 65,20 bz | 65,50 B Ver. Oelfabrik.| 59, 89,10 G A as 
Dnnremkh. Obl s — 5 Rum. am. Rente! 86.25 B 86.20 B Kündigungs-Preise für den 17. Juni: 
Henckel'sche dos do. do. 6878 5 0885 B Weohsel-Course vom 16. Juni Roggen 155,00, Hafer 162.00, üböl 72,00 Mark. 
Partial-Obligat.(4 -- Er do. do.kleineb | — a, Amsterd. 100 Fl. 21318 T.1168,60 8 Spiritus-Kündigungspreis (exel.50 u. 700 Verbrauchsabgabe) 
Kramsta Oblig./ö | — 7 60. Staats-Oblſ 6 103,00 B 102.90 8 do. do. 2½ 2 M. 168,00 8 für den 16. Juni: 50er 53,90, 70er 34,00 Mk. 
Laurahütte 85 4 5 102,25 x — Russ. 1880er Anl. 4 | 96.90 G 96.70 8 ER ee 5 1 8 8 6 
0.8. Eis. Bd. Obl. — - Sr u 0. 0. 20.2 
T.-Winckl. Obl.\# 1101,00 B 101,00 B re Se = Paris 100 4e 18 T.| 80270 G 
v. Rheinbaben- Ye 105 0. 0. — 
sche Khlg.-Obl.|£ | 99,00 B ui Te en Wareck. 40 % L 80 
isenbahn-PrioritätsObligationen. Türk. Anl.conv.ii | 19,20 bz 19,20 bz 2 = et 
B. Wach P. Ob. 11 1 do.400Fr.-Loose| fr | 81.75 B 82,00 B an 2 2 1 8 
Oberschl. Lit. E. 3¼ 99,00 0 99.00 0 Ung.Gold-Rentelt | 80.25 br 86,35 40 bz do. do. 4 a M. 172.0 6 . 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. do. kleine|— | — — Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss $ pOt. 
—ää — ę—— b —ͥ re —-¼⅛ sin ran nn m ei 7 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Secklee; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltaer; beide in Breslau. Druck von Grass. Rarth 4 Co. e Friedrich) in Brostlan 


